Bezugspreis: 


Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
e — Geschäfts. und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Für die Monate Jannar, Febrnar 
und März koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt, 
von der Geſchäfts⸗ oder unſeren bekaunten 
Ausgabeſtellen in Thorn Stadt und Vor 
ſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins Haus 
gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 
2,00 Ml., mit Poſibeſtellgeld, d. h., wenn 
ſie durch den Briefträger ins Haus gebracht 
werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen noch fortgeſetzt an 
ſämmtliche kaiſerlichen Poſtämter, die Laud⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 
ſelbſt. 5 5 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Neujahrsfeier 
am Kaiſerhofe. 

Kalt war es am geſtrigen Neujahrstage 
früh in Berlin und klar der winterliche 
Morgenhimmel, als um 8 Uhr auf dem 
königl. Schloſſe die drei Standarten empor⸗ 
ſtiegen und auf der äußeren Gallerie der 
Schloßkuppel die Kapelle des 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments Aufſtellung nahm, um 
das neue Jahr mit einem Choral zu be⸗ 
grüßen. In die feierlichen Klände miſchten 
ſich die Trommelwirbel und die ſchrillen 
Querpfeifen der Spielleute der 2. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, welche das große Wecken 
exekutirten, im Verein mit der Kapelle des 
2. Garde⸗Regiments, welche auch in dieſem 
Jahre die frenndliche muſikaliſche Auffor⸗ 
derung ertönen ließ, ſich „des Lebens zu 
freuen und die Roſe zu pflücken, eh' ſie 
verblüht“. Eine beträchtliche Menſchen⸗ 
menge marſchirte im Schlendertakt mit die 
Linden hinunter und zurück, während andere 
im Luſtgarten und auf der Schloßbrücke ſich 
aufſtellen, um die Anfahrt der Hofchargen, 
der Generale, Miniſter und Bundesrathsmit⸗ 
glieder, ſowie den Aumarſch der Ehren⸗ 
wachen von den Gardes du Corps in ihren 
rolhen Supraweſten und der Leibgarde der 
Kaiſerin mit ihren Dreimaſtern zu be⸗ 
obachten. Um 9, Uhr trafen Se. Majeſtät 
der Kaiſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 

vom Neuen Palais kommend, hier ein und 


fuhren nach dem Schloſſe, von der Menge 
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Das Geheimniß des Glücks. 
Roman von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


I. 
„Zwanzig Jahre bin ich alt und ſehe 
kaum ans wie achtzehn. Ha, ich hab' 
noch lauge Zeit für Vergnügungen und 
Triumphe!“ 

Lola ruft es mit übermüthigem Lachen. 
Sie ſteht vor dem großen Kriſtallſpiegel 
ihres Boudoird und bewegt nachläſſig 
grazlös ihre ſchlauke Geſtalt hin und her. 

„Wenn Gott will, ſollteſt Du hinzufügen, 
meine liebe Lola.“ 

„Mama, Du ent das franzöſiſche 
Sprichwort — ce que femme veut —“ 

i Die Dame im Lehuſtuhl hebt abwährend 
die Hand. 5 

„ ich liebe franzöſiſche Sprichwörter und 

en. Anwendung ebenſowenig wie frauzöſiſche 
itten.“ 


Lola 1 
„Sie ſind ein Zeichen unſerer Tage, 
Mama. Gott ſei Dank — die alten phi⸗ 


liſtröſen Zeiten haben aufgehört! Das mag 
damals ganz idylliſch geweſen ſein, aber lang⸗ 
weilig — langweilig, — puh!“ 

= ſcheinſt zu vergeſſen, mein Kind, 
it Du in einem Lehrerhauſe aufgewachſen 


Lola zieht eine komiſche Grimaſſe. 

„Ich glaube nicht, Mama, daß ich das je 
vergefjen werde. Freilich, den Eindruck 
einer ſtrengen Schulmeiſtertochter“ mache ich 
nicht, wie?“ g 

„Gewiß nicht,“ entgegnet Frau Palmer 
leiſe, und man weiß nicht, ob ſie ſich darüber 
freut oder es bedauert. 


D 
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täglich abends mit Ausnahme der Soun⸗ und Feſttage. 


lebhaft begrüßt. Die Wagen der Prinzen 
und Prinzeſſinnen folgten. 

Inzwiſchen bereitete ſich in der Kapelle 
des königl. Schloſſes der feierliche Nenjahrs⸗ 
gottesdieuſt vor. Der ſchöue Rundbau mit 
den flimmernden Kandelabern war von 
hellem Winterſonneuſchein überfluthet, den 
Altar, vor dem die Geiſtlichkeit Platz ge⸗ 
nommen, umgaben hohe Blattpflauzen, auf 
der Galerie war der Domchor und der 
Kosleckſche Bläſerchor aufgeſtellt und, ſoweit 
es der Raum geſtattete, Publikum zuge⸗ 
laſſen. Die Kapelle füllte ſich mit den zu 
Gottesdienſt und Cour befohlenen Herren, 
deren Gala⸗Uniformen und Parade⸗Anzüge, 
Sterne und Ordensbäuder im Lichte der 
Kerzen glänzten. 

Links vor dem Altar nahmen der Reichs⸗ 
kanzler, der das Band des Schwarzen Adler⸗ 


ordens trug, die ſtimmführenden Bevoll⸗ 
mächtigten zum Buundesrath, weiter die 


Miniſter, aktive und inaktive, unter erſteren 
auch Herr v. Miquel, rechts vor dem Altar 
ſaßen die kommandierenden Geuerale, ſowie 
Generaloberſt Frhr v. Los, und die an⸗ 
weſenden Ritter vom Schwarzen Adlerorden. 
Weiter fauden ſich ein die Prinzen aus 
fonveränen neufürſtlichen Häuſern, die 
Häupter der fürſtlichen und ehemals reichs⸗ 
ſtändiſchen gräflichen Familien, die Generale 
und Admirale, die Kommandeure der Leib⸗ 
Regimenter, die Präſidien der parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften, die Wirklichen Ge⸗ 
heimen Räthe und die Räthe erſter Klaſſe. 

Um 10 Uhr erſchien das Kaiſerpaar, 
welches vorher die Glückwünſche der Mit⸗ 
glieder des königl. Hauſes entgegengenommen 
hatte, unter großem Vortritt der Oberſten 
Hof⸗ und der Ober⸗Hofchargen in ihren 
reichen Uniformen, in der Kapelle. Der 
Kaiſer trug Geueralsuniform, das Band des 
Schwarzen Adlers darüber, in der Hand 
den Marſchallsſtab, die Kaiſerin hatte eine 
weiß und ſchwarz geſtreifte ſeidene Robe 
angelegt, darüber das Band des Schwarzen 
Adlers und dazu einen Hut mit weißen 
Federn. Hinter den Majeſtäten ſchritt der 
engere Dienſt und Oberhofmeiſterin Gräfin 
v. Brockdorff mit dem Prinzen Joachim 
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Sodann 
führte der Kronprinz die Herzogin von 


„O, wie will ich mein Leben genießen!“ 
ruft Lola, ſich nachläſſig auf eine Chaiſe⸗ 
lougue werfend. „Du kenuſt doch den Aus⸗ 
druck „ſchäumende Lebensfreude“, Mama? 
Ich will dieſen perlenden, prickelnden Trunk 
in tiefen Zügen ſchlürfen und anderen die 
Hefe überlaſſen.“ f 

Die Lehrerwittwe ſeufzt leiſe auf. 

„Dein Seufzer ſagt deutlich, daß ich nicht 
das geworden bin, was Du aus mir machen 
wollteſt, Mama,“ lacht das übermüthige 
junge Geſchöpf. 


„In der That, mein Kind. Wenn 
I bedenke, wie Du erzogen worden 
1 


„Ich betrachte meine Lebensjahre bis 
jetzt als eine verlorene Zeit,“ fährt Lola 
unbeirrt fort. „Unfer Schulhaus war groß, 
ſchön, äußerſt ehrbar, aber — langweilig. 
Mein guter Mann, Sir George Medfort, 
war ein vorzüglicher Menſch, aber — lang⸗ 
weilig ſage Dir unn, Mama: 
Von jetzt ab verbanne ich alle Laugeweile 
aus meiner Nähe. Weg damit! Ich 
haſſe ſie!“ 

Frau Palmer ſchweigt. Sie liebte ihren 
verſtorbeuen Gatten aufrichtig. Die Worte 
der Tochter verletzten ſie. 

Nach einer kleinen Pauſe ſagt ſie 
ſauft: 

E „So denkſt Du es Dir, mein Kind, 
aber —“ 

„So will ich es, Mama,“ entgegnet die 
eigenwillige junge Dame, den Kopf in den 
Nacken werfend. „Und was ich will, führe 
ich gewöhnlich auch aus.“ 

Wieder ein leiſer Seufzer der Mutter. 
„Ich hoffe zu Gott, daß Dein Schickſal 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Donnerstag den 3. Januar 1001. 


Albany, Prinz Arnulf von Bayern die Brite 
zeſſin Friedrich Leopold, Prinz Heinrich die 
Erbprinzeſſin von Hohenzollern, Prinz Fried⸗ 
rich Leopold die Prinzeſſin Carl v. Hohen⸗ 
zollern und Prinz Eitel Friedrich die Prin⸗ 
zeſſin Alice von Großbritannien und Irland. 
Es folgten die übrigen Prinzen des königl. 
Hauſes und die hier anweſenden Prinzen 
ſonveräner altfürſtlicher Häuſer, die ſich in 
der Schwarzen Adlerkammer verſammelt 
hatten, ferner der Hausmiuiſter v. Wedel, 
Geh. Kabinetsrath Dr. v. Lucanus, die Ge⸗ 
neraladjutanten und die Herren des Haupk⸗ 
quartiers, die Höfe und Gefolge. 

Das Kaiſerpaar nahm dem Altar gegen⸗ 
über Platz zu beiden Seiten der Majeſtäten 
die genannten Prinzeſſinneu, der Kronprinz, 
Prinz Arnulf von Bayern und Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen. Weiter zurück ſaßen die 
anderen Prinzeu⸗Söhne, von denen Prinz 
Adalbert Mariue⸗Uniform trug. Die Prin⸗ 


zeſſin⸗Tochter, der junge Herzog von Sachſen⸗ 


Coburg in Huſaren⸗Uniform, ferner Prinz 
Friedrich Leopold, der Erbgroßherzog von 
Baden, der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, 
Prinz Chlodwig von Heſſen⸗Philippsthal, 
Prinz Albert zu Schleswig, der Erbprinz v. 
Hohenzollern und Prinz Carl von Hohen⸗ 
zollern. 

Die Feier begann mit dem Vortrage des 
100. Pſalms („Sauchzet dem Herrn alle 
Welt“) durch den Domchor. Noch Gemeinde⸗ 
geſang und Liturgie predigte Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Hofprediger D. Dryauder über das 
Wort des Apoſtels Paulus „Ich vergeſſe, 
was dahinten iſt und ſtrecke mich zu dem, 
was nach vorn iſt.“ Es folgte der Geſang 
der Gemeinde „Nun dauket alle Gott“, dann 
erbrauſte von Chor und Gemeinde geſungen 
das niederländiſche Dankgebet, wozu die 
Trompeten ſchmetterten und die Pauken⸗ 
wirbel dröhnten. 

Während vom Luſtgarten herauf die 101 
Salutſchüſſe donnerten, welche eine Batterie 
des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗RKegiments ab⸗ 
gab, ſchritten die Majeſtäten unter Vorau⸗ 
tritt des Pagenkorps nach dem Weißen Saal 
hinüber, um dort Gratulationskour abzu⸗ 
halten. Zwei Thronfeffel waren aufgeſtellt, 
den Baldachin ſchmückten Federbüſche in den 
deutſchen Farben, vor den Stufen des Throns 


flüſtert ſie, das Haupt der Tochter an ſich 
ziehend. Zärtlich ſtreichelt ſie das volle 
kaſtanienbraune Haar, welches fein und 
glänzend wie Seide in langen Locken über 
die Schultern fällt. „Hüte Dich vor der 
Klippe, an der ſchon manches Mädchen, 
mauche Frau ſcheiterte!“ 

„Welche Klippe, Mama?“ Lola fragt 
es gleichgiltig, wie gelangweilt, während 
ihre Finger nachläſſig mit einer ihrer 
ſeidenweichen Locken ſpielen. Doch kaun 
ſie es nicht verhindern, daß eine dunkle 
Blutwelle ihr Stirn und Wangen färbt. 

„Gefallſucht, Koketterie,“ lautet die kurze 
Eutgegnung. 

Lola lächelt ſpöttiſch. 

„Pah, Koketterie! ... Was iſt eigentlich 
Koketterie?“ N 

Frau Palmer blickt tiefernſt drein. 

„Das iſt leicht geſagt, mein Kind. Kokett 
fein, heißt — Liebe heucheln; heißt — mit 
dem Heiligſten, was Gott ins Menſchenherz 
gepflanzt hat, ſpielen; heißt — die Herzen 
der Männer zu gewinnen ſuchen, nur um ſie 
gleich wieder wegzuwerfen., 

Jetzt lacht Lola hell auf. 

„Aber Mama! .. . Ich würde Koketterie 
„die echte Lebenskunſt nennen.“ 

„Ich fürchte, ſie wird Dein Verderben 
werden, mein Kind. Wie manchem Mann 
haſt Du ſchon den Kopf verdreht!“ 

„Nicht Einem,“ ruft Lola heiter. 

„Mehr als Einem. Denke nur an den 
armen Kandidaten, den Du bateſt, Dir Ge⸗ 
ſangunterricht zu geben. Es war Dir 
nicht um den Unterricht zu thun, ſondern 
um das Herz des vortrefflichen jungen 


ein gutes fein möge, mein geliebtes Kind,“ | Mannes.“ 


Anzeigenpreis: i . 
die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 
10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. 5 : 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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ſtanden zwei Leibpagen, wie Bildſäulen, 
regungslos. Dem Thron gegenüber war die 
Schloßgarde aufmarſchirt, in ihrer Mitte die 
Fahne, kommandirt vom Flügeladjutanten 
Oberſtleutnant Freiherrn von Berg. Der 
paarweis geordnete Zug der Pagen nahte 
und löſte ſich zu einem Spalier anf, die 
oberſten Hofchargen traten dem Thron gegen⸗ 
über, die Schloßgarde präſentirte und Kaiſer 
und Kaiſerin nahmen vor dem Thron Auf⸗ 
ſtelluug, während die Prinzeſſiunen ſich links 
und die Prinzen rechts vom Thron gruppir⸗ 
ten. Oberhofmarſchall Graf Eulenburg gab 
das Zeichen zum Beginn der Kour, die nach 
den Kläugen einer feierlichen Muſik unter 
Führung des Doyeus des diplomatiſchen 
Korps, Barons von der Kneſebeck, ſich voll⸗ 
zog. Als erſter ging der Reichskanzler vor⸗ 
über, den der Kaiſer durch einen Händedruck 
und freundliche Worte auszeichnete. Dann 
kamen die Bundesrathsbevollmächtigten, die 
Ritter des Schwarzen Adlerordens und die 
(auge Reihe der ſchon beim Gottesdienſt an⸗ 
weſenden Herren. 

Gegen 12 Uhr verließen die allerhöchſten 
und höchſten Herrſchaften den Saal unter 
dem gleichen Zeremoniell wie beim Eintritt. 

Uuterdeffen waren die Botſchafter in 
ihren Stantsfaroffen vorgefahren. Der 
Kaiſer nahm die Glückwünſche derſelben ent⸗ 
gegen und empfing dann die fommandirenden 
Generale, darunter den Prinzen Arnulf von 
Bayern, den Erbgroßherzog von Baden und 
den Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, die 
in dieſer ihrer Eigenſchaft hier eingetroffen 
ſinds f 
Es war 1 Uhr geworden, als der Kaiſer 
mit dem Kronprinzen, gefolgt von den Herren 
des Hauptquartiers, über dem Luſtgarten 
nach dem Zeughauſe zur Paroleausgabe hin⸗ 
überging. Das Publikum hatte trotz der 
Kälte geduldig hinter den Abſperrungslinien 
ausgeharrt und begrüßte den Monarchen mit 
lauten Hochrufen. Vor dem Zeughaus ſtand 
eine Ehrenkompagnie des Eiſenbahn⸗Regiments 
Nr. 2 mit Fahne und Muſik, am rechten 
Flügel die direkten Vorgeſetzten. Unter den 
Klängen des Präſentirmarſches ſchritt der 
Kaiſer die Front der Kompagnie ab und be⸗ 
gab ſich daun in deu Lichthof des Zeughauſes, 
wo ſich die kommandirenden Generale und 


8 Verwundert hebt Lola den reizenden 
Kopf. 

„Du meinſt doch nicht Herrn Winter?“ 
fragt ſie lachend. „Der hat ja gar kein 
Herz!“ 

„Er ging Deinetwegen nach Afrika —“ 
erwidert Fran Palmer vorwurfsvoll — 
„unter den Heiden — als Miſſionar —“ 


„— und wurde da unten irgendwo 
ſkalpirt und aufgegeſſen! Tralalalalala!“ 
trällert Lola übermüthig. 


„Gott bewahre ihn davor.“ 

Und die Mutter, welche keine Spur 
von Humor beſitzt, faltet erſchreckt die 
Hände. 

Wieder lacht Lola. 

„Ich bitte Dich, vorſichtig zu ſein,“ fährt 
jene zögernd fort. Du weißt, Du biſt ſchön 
und klug und beſitzeſt eine große Macht 
über die Männer.“ 

Triumphirendes Lächeln fliegt wie ein 
Blitz über das ſtrahleude Antlitz Lolas. 
Dann ſagt ſie leichthin: 

„Die Männer ſind unſere natürlichen 
Feinde. Mögen ſie ſich in Acht nehmen, 
venn ich ihnen gegenüberſtehe! Für mich 
ſt das Herz eines Mannes nur ein Spiel⸗ 
zeug.“ 3 > 8 
Mißbilligend ſchüttelt die Mutter das 
Haupt. ; 

„Glaubſt Du, ein Mann kann weder 
fühlen noch leiden?“ a ! 

„Ich hab' noch nicht darüber nachgedacht, 
Mama. Hoffentlich köunen ſie es. Doch 


1 
i 


wirſt Du ſelbſt wiſſen, auf einen durch Liebe 
unglücklichen Mann kommen mindeſtens drei 
Dutzend Frauen.“ 5 


Frau Palmer hebt warnend die Hand. 


Kor N DR? 


A 
Eu 


Noſenholz 


Marmorſtatuetten. 


die Offiziere oer Garnifon eingefunden 


hatten. Die Parole lautete wie immer 
„Königsberg⸗Berlin“. Der Kalſer nahm die 
Rapporte der Leibregimenter, Leibkompag⸗ 
nien und Leibeskadrons und militäriſche 
Meldungen entgegen, ließ dann vor dem 
Zeughaus die Ehrenkompagnie vorbeimar⸗ 
ſchiren und kehrte gegen zwei Uhr ins königl. 
liche Schloß zurück. Hier empfing der Kaiſer 
die Direktion der lönigl. Borzellanmanufaktur. 
An der Frühſtückstafel nahmen Prinz Arnulf 
von Bayern und Prinz Heinrich theil, welche 
ſeit Sonntag im königl. Schloß Wohnung ge⸗ 
nommen habeu. 


In Italien hat ſich der Seuat am 
Sonnabend nach Beendigung der Budget⸗ 
berathung auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Aus Antwerpen wird vom Sonnabend 
gemeldet: Der Zuzug auswärtiger Arbeiter 
dauert fort; auf 24 vom 27 am Quai 
liegenden Dampfern wird gearbeitet, dagegen 
ruht die Arbeit auf 18 von 26 in den Docks 
befindlichen Fahrzeugen, doch ſteht auch hier 
eine umfangreichere Wiederaufnahme der 
Thätigkeit unmittelbar bevor. Morgen wird 
trotz des Sonutags auf vielen Schiffen ge⸗ 
arbeitet werden; 
ausſtändigen Arbeitervereinigungen das 
Zeichen zur Eiuſtellung des Ausſtandes noch 
nicht gegeben haben, bleiben die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung und der Arbeits⸗ 
freiheit getroffenen Maßnahmen beſtehen. Eine 
große Zahl- der Arbeiter, welche in den Aus⸗ 
ſtand getreten waren, hat die Arbeit bereits 
wieder aufgenommen. 

Die Liguen der vereinigten Dockarbeiter 
in Antwerpen veranſtalteten am Montag 
Nachmittag eine Kundgebung. Sie drangen 
im Zuge auf die oberen Galerien der Börſe, 
welche die Bürgergarde jedoch räumen ließ. 
Die Dockarbeiter haben ein Maunifeſt er⸗ 
laſſen, in welchem ſie die Verantwortung 
für die gegenwärtige Lage der Unverſöhn⸗ 
lichkeit der Rheder zuſchreiben, Widerſtand 
bis zum äußerſten ankündigen und die Ab⸗ 
haltung einer Verſammlung aller Rheder 
und Großkaufleute in der Börſe verlaugen, 
zu welcher der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten, die Senatoren und die Deputirten, 
ſowie die Mitglieder der Provinzialräthe 
und der Gemeinderäthe eingeladen werden 
ſolleu. Nach der Kundgebung in der Börſe 
gingen die Dockarbeiter auseinander. — Die 
mehrere tanſend Mitglieder zählende unab⸗ 
hängige Vereinigung der Auslader hat in 
einem Mauifeſt angekündigt, daß 14060 or⸗ 
ganiſirte Arbeiter entſchloſſen ſeien, den Aus⸗ 
ſtand fortzuſetzen, bis die Forderungen der 
Ausſtändigen erfüllt ſind. 

Das Disziplinargericht, welches über die 
Angelegenheit Cuignet entſcheiden ſoll, trat 
Montag Vormittag in dem Pariſer Fort 
Mont Valerien zuſammen und vernahm 
mehrere Zeugen, darunter die Generale Gal⸗ 
liffet, Zurliuden, Boisdeffre, Luzac, Roger, 
ſowie Cavaignae. Sämmtliche Zengen gaben 
ihre Ausſagen perſönlich ab mit Ausnahme 
des Generals Chanoine und Freyeinets, 


welche ihre Zengeuausſagen telegraphiſch über⸗ 


mittelten und des Generals Fabre, welcher 
nicht zeitig genug erſcheinen konnte. Das 
— —— m —————g 

„Lola, Lola! Du ſpielſt ein gefährliches 
Spiel. Nimm Dich in Acht!“ 

„Keine Sorge, Mama!“ 

Und Lola nimmt einen franuzöſiſchen 
Roman zur Hand und vertieft ſich in den⸗ 
ſelben 

Ein luſtiges Feuer flackert hinter dem 
ſilbernen Gitter des Kamins. Die bunten 


Lampen ſcheinen wie rieſengroße Perlen und 


beleuchten matt eines der eleganteſten und 
traulichſten Bourdoirs von London — Vor- 
hänge und Portiéren aus mattrothem 
Sammet mit zartgelben Spitzen, Möbel aus 
und blaßblauer Seide, einen 
weichen, perſiſchen Teppiſch in den leuchtend⸗ 
ſten Farben, einige werthvolle Gemälde und 
Das ganze durchzogen 
vom Duft unzähliger Blumen, die überall 
in Vaſen, Etageren und zierlichen Körben 
herumſtehen, hängen oder die matte Seiden⸗ 
tapete emporklimmeu. 

Die beiden Frauen in dieſem koſigen 
Raume bilden einen wunderbaren Gegenſatz 
zu ein inder. 

Fran Palmer iſt ſehr groß, ſehr mager, 
ſehr ſteif und trägt ſich ſtets ſchwarz — eine 
Frau mit engem Geſichtskreis, aber feſten 
Grundſätzen, eine Frau, deren ganzes Leben 
ſich in vorgezeichneten Bahnen bewegte und 
die niemals ſtraucheln konnte, weil ſie nie 
einer Verſuchung gegenübergeſtanden; eine 
Frau, die ſich ganz und gar nicht zur Er⸗ 
ziehung ihrer lebhaften, eigenwilligen, 
glänzenden Tochter eignet, zu der ſie mit 
einem gemiſchten Gefühl von Angſt, Be⸗ 
wunderung emporfieht, und deren Ems 


bfindungen fie durchaus nicht verſteht. 


Gortſetzung folat.) 


da aber die Führer der 


Disziplinargericht wird ſeinen Bericht dem 
Kriegsminiſter übermitteln. : 

In der ſpaniſchen Provinz Granada 
fanden am Sonntag aus Anlaß einer Wahl 
in Vivar blutige Zuſammenſtöße ſtatt. 
Zwei Perſonen wurden getödtet, elf verletzt, 
und zahlreiche erlitten Qnetſchungen. 

In einem Artikel über die internationale 

Lage beſpricht der Londoner „Daily Tele⸗ 
graph“ auch die deutſch⸗engliſchen 
Beziehungen und führt aus: Kaiſer Wilhelm 
hat dadurch, daß er den Generalmajor Swaine 
mit einer beſonderen Einladung zu dem 
Leicheubegäugniß des Generalfeldmarſchalls 
Grafen von Blumenthal beehrte, wieder den 
Beweis gegeben, daß er entſchloſſen iſt, die 
Beziehungen der beiden Reiche auf der 
Grundlage friedlichen Verkehrs, gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſes und gemeinſamer Aktion für 
gleiche Ziele zu erhalten. Die nicht wegzu⸗ 
leugnende Thatſache, daß der induſtrielle 
Fortſchritt Deutſchlands nur gegenüber dem 
unferigen an zweiter Stelle ſteht, zeigt, daß 
ein Bruch zwiſchen den beiden produktivſten 
Kationen, welche ſich hinſichtlich ihrer ſo⸗ 
zialen Bedürfniſſe und der ihnen drohenden 
auswärtigen Gefahren immer ähnlicher 
werden, das größte Unglück ſein würde, 
welches Europa treffen könnte. 
Der engliſch⸗türkiſche Konflikt 
iſt beigelegt. Dem engliſchen Geſchäfts⸗ 
träger de Bunſen wurde in der Angelegen- 
heit des Zwiſchenfalles bei der Pulvermühle 
Makrikeny vollſtändige Genugthnung ge⸗ 
geben. Ein türkiſcher General erſchien 
geſtern bei Bunſen, ſprach über den Vorfall 
ſein Bedanern aus und theilte dem Ge⸗ 
ſchäftsträger mit, daß die drei Soldaten, 
welche an dem Zwiſchenfall die Schuld tragen, 
verhaftet und der verdienten Strafe zuge⸗ 
führt werden ſollen. 

In Rumänien nahm der Senat end» 
giltig mit 72 Stimmen gegen 1 Stimme 
das von der Kammer bereits genehmigte 
Geſetz an, betreffend die Erhöhung der Zölle 
auf gewiſſe Waaren. 

Im ſchwediſchen Staatsrath brachte 
der Finanzminiſter Graf Wachtmeiſter den 
von ihm ausgearbeiteten Entwurf zur neuen 
Heeresvorlage ein, der eine jährliche Mehr⸗ 
ausgabe von 22,35 Millionen Kronen ver⸗ 
urſacht. Zur Deckung wurde eine Erhöhung 
verſchiedener Steuern vorgeſchlagen. 

Der Petersburger „Regiernngs⸗ 
bote“ meldet: Der Dampfer „Ville de 
Tamatave“ iſt mit einer Abtheilung des 
13. Schützen⸗Regiments und der erſten 
Batterie der 4. Schützen⸗Artillerie⸗Diviſion 
am 29. Dezember Abends in Jalta ange⸗ 
kommen. Am folgenden Morgen ließ der 
Kaiſer in Livadia die Truppen Revue 
paſſiren. Der Kaiſer erſchien dann ſpäter 
in der Kaſerne von Livadia, wo den 
Soldaten ein Mittageſſen hergerichtet war 
und hielt dort folgende Anſprache: „Ich bin 
glücklich, Brüder, Euch Helden zu ſehen, die 
Ihr nach einer ſchweren Expedition und 
weiten Reiſe zurückgekehrt ſeid. Ich trinke 
auf das Wohl und Erblühen der ruhmvollen 
Schützeubrigade des 13. Schützeuregiments 
und der Batterie der 4. Artilleriediviſion!“ 
Mittags fand im Palais von Livadia eine 
Frühſtückstafel ſtatt, zu welcher die Offiziere 
der zurückkehrenden Truppeu⸗Abtheilung ger 
laden waren. Der Kaiſer dankte in einer 
kurzen Anſprache den Offizieren für die 
beendigte Expedition und trank auf das 
Wohl der Truppen. Nachmittags ſtattete 
der Kaiſer im Hafen von Jalta dem 
franzöſiſchen Dampfer „Ville de Tamatave“ 
einen Beſuch ab und kehrte dann wieder 
nach Livadia zurück. 

Der Zar wird nach amtlichen Peters⸗ 
burger Nachrichten nicht vor dem 2. Februar 
nach Petersburg zurückkehren, trotzdem er, 
wie verlautet, vollftäudig geneſen iſt. 

Für die Philippinen werden immer 
neue Verſtärkungen gebraucht. Laut einer 
Meldung des Londoner „Globe“ erhielt 
General Chaffee Befehl, vou feinen 1500 
Mann in Peking ſofort weitere 700 nach den 
Philippinen zu ſchicken, wo ſie dringend 
nöthig ſind. General Mae Arthur hat aus 
Manila einen ſehr entmuthigeuden Bericht 
über die Verfaſſung der amerikaniſchen Gar⸗ 
niſonen im Innern Luzons geſchickt. Krauk⸗ 
heiten ſcheinen ſie ganz zu lähmen. Die 
Fllipinos eutwickeln ſelbſt in der Nähe Ma⸗ 
nilas eine große Thätigkeit. 

Nach dem Ergebniß der neueſten Volks⸗ 
zählung in den Vereinigten Staaten 
in Amerika hat ſich deren Bevölkerung in 
den letzten 10 Jahren um faſt 13˙½ Mill. 
Einwohner vermehrt; fie zählt jetzt 76 295 221 
Köpfe. Der Staat Newyork iſt um 1270 156 
Einwohner auf 7268 109 gewachſen. Der 
einzige Staat, der eine Abnahme zeigt, iſt 
Nevada, der ſeit 1890 3427 Seelen verloren 
hat. Die ſtärkſte Zunahme haben die 
Staaten Newyork, Pennſylvania, Illinois, 
Texas, Maſſachuſetts, Ohio und Miſſouri 
aufzuweiſen. 8 


er 


Die chileniſche Miniſterkriſis, die drei 
Wochen dauerte, iſt beendigt. Wie das 
Burean Reuter aus Valparaiſo vom Frei⸗ 
tag meldet, hat am Donnerſtag Abend Juan 
Autonio Orrego die Miniſterpräſidentſchaft 
Jufolgedeſſen haben alle 
übrigen Miniſter ihre Demiſſion zurückge⸗ 


übernommen. 


zogen. 


— 


— Schottenſtein, welcher ſeit dem 10. November 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Dezember 1900. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin beſuchten am Sonntag in Potsdam den 
Am Montag S 
Vormittag nahm das Kaiſervaar mit den 
heilige 


Gottesdienſt in den Communs. 


älteſten Prinzen⸗ Söhnen das 
Abendmahl. k 


-- Der bisherige deutſche Geſandte in 
Buenos Aires von Treskow iſt in den Ruhe⸗ 


ſtand verſetzt worden. 


— Der „Reichsanz.“ meldet: Der baye⸗ 
N Klein⸗ 
iſt zum Reichsgerichtsrath er⸗ 


riſche Oberlandesgerichtspräſident 
München 
naunt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
Dr. v. Thielen iſt von ſeiner Reiſe nach 
Montreux wieder in Berlin eingetroffen. 

— Das Staatsminifterium trat Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr im Dienſtgebäude am 
Leipziger Platz zu einer Sitzung zuſammen. 
In unterrichteten Kreiſen wird augenommen, 
daß die Thronrede zur Eröffnung des 
preußiſchen Landtages zur Berathung ſtaud, 
ferner Vorſchläge für die Verleihung von 
Orden und Ehrenzeichen aus Aulaß des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes. 

— Bei Beginn der dritten Seſſion der 
19. Legislaturperiode werden in den am 
8. Januar 1901 zuſammentretenden Land⸗ 
tag die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes 
in folgender Stärke eintreten: die Kounſer⸗ 
vativen 138 (gegen 139 bei Beginn der 
vorigen Tagung), Freikonſervative 59 (gegen 
60), Nationalliberale 74 (gegen 73), Zentrum 
100 (gegen 100), Freiſiunige Volkspartei 25 
(gegen 25), Freiſinnige Vereinigung 11 
(gegen 11), Polen 12 (gegen 13), bei keiner 
Fraktion 7 (gegen 7). Erledigt ſind diesmal 
7 Mandate, während bei Beginn der 
vorigen Tagung 5 Mandate erledigt waren. 

— Der württembergiſche Landtag iſt zum 
15. Januar berufen worden. 

— Für die Kleidung der Seeoffiziere ſind 
einige neue Beſtimmungen getroffen worden. 
So ſollen die Seeoffiziere fortan nur Hemd⸗ 
fragen mit eingeſchlagenen Ecken tragen 
dürfen, nachdem ſie die bisher vorgeſchriebenen 
geſchloſſenen Stehkragen aufgebraucht haben. 
Graue Handſchuhe waren bisher beim Exer⸗ 
zierdienſt und beim nächtlichen Ortsdienſt ge⸗ 
ſtattet; fortan ſollen in dieſen Fällen nur 
braune Handſchuhe getragen werden. 

— Aus Spandau wird der „Schleſiſchen 
Zeitung“ geſchrieben: Neue Bekleidungs⸗ und 
Ausrüſtungsgegenſtände find den Manufchaften 
der Jufanterie⸗Schießſchule in Ruhleben zum 
Probetragen im Dienſt überwieſen worden. 
Die Uniform iſt von graufarbigem Tuche 
gefertigt, der Rock in der Form der Litewka 
ähnlich. Der Torniſter iſt durch ein Trage⸗ 
gerüſt mit Segeltuchſack erſetzt. 

— Eine Militärpatrouille iſt in der 
Bucht von Tſingtau am 10. November ver⸗ 
unglückt. Nach dem Amtsblatt für Kiau⸗ 
tſchon überraſchte ein ſich gegen Abend auf 
der inneren Rhede aufwerfender, herrſchender 
Sturm eine mit Proviant nach Taparao ge⸗ 
ſandte Patrouille und brachte ein Boot der⸗ 
ſelben zum Keutern. Hierbei ſind die Sol⸗ 
daten Jauſſen und Koch von der 3. Kom⸗ 
pagnie des 3. Seebataillous ertrunken. Die 
beiden auderen Boote der Patrouille trieben 
bei Tſchi⸗po⸗ſan auf ein Watt und konnten 
deren Inſaſſen, die Seeſoldaten Greuling und 
Müller gerettet werden. 

— Um Entſendung eines jüdiſchen Feld⸗ 
predigers nach China hatte in einer Imme⸗ 
diateingabe der Prediger Lion Wolff den 
Kaiſer gebeten mit Rückſicht darauf, daß dem 
Expeditionskorps auch eine ſtattliche Anzahl 
jüdiſcher Freiwilliger ſich angeſchloſſen hätte, 
von denen inzwiſchen angeblich mehrere ge⸗ 
fallen oder verwundet ſind. Das Juſtiz⸗De⸗ 
partemtent des Kriegsmiuiſteriums hat jetzt 
dem Petenten den Beſcheid ertheilt, daß das 
Kriegsminiſterium nicht in der Lage iſt, 
ſeinem Wunſche eine weitere Folge zu ver⸗ 
mitteln. a 

— Wie die „Fraukf. Ztg.“ mittheilt, 
hat das zuſtändige Kouſiſtorium den ſozial⸗ 
demokratiſchen Pfarrer Goehre unter An⸗ 
drohung eines Disziplinarverfahreus zum 
freiwilligen Verzicht auf die Rechte des 
geiſtlichen Standes aufgefordert. Pfarrer 
a. D. Goehre iſt dieſer Aufforderung nach⸗ 
gekommen. 

Dresden, 31. Dezember. Das „Dres⸗ 
dener Journal“ ſchreibt: Der König iſt in⸗ 
folge eines leichten Uuwohlſeins genöthigt, 
das Zimmer zu hüten. Es fällt deshalb die 
für den Neujahrsmorgen angeſetzte Gratu⸗ 
lationskour aus, während am Abend die au⸗ 
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ſowie die Aſſemblce ſtattfinden. 
„. 1. Januar. Das Befinden des Königs 
iſt recht gut, der König muß jedoch noch 
= Zimmer hüten und fih Schonung aufer- 
egen. 

Stuttgart, 31. Dezember. Der Kriegs⸗ 
miniſter General der Infanterie Schott von 


it dem Vorſitz im Staatsminiſterinm betraut 


unt worden. 

Jaunar. In der Nacht zum 
eim Großherzog ernſte 
toıtag Mittag war 
Schlaf der be⸗ 


beulige Tag verläuft günftiger k. Auch der 


Paris, 1. Januar. Die Akademie der 
Wiſſenſchaften wählte den Mathematiker Pro⸗ 
feſſor Dedekind⸗Braunſchweig und den Bo⸗ 
taniker Profeſſor Strasburger⸗Bonn zu korre⸗ 
ſpondirenden Mitgliedern. 

Zu den Wirren in China. 

Durch Kabinetsordre vom 29. v. Mtz. 
iſt der Generalmajor v. Höpfner von dein 
Kommando der 3. oſtaſiatiſchen Zufanterits 
Brigade enthoben und der Oberſt v. Nohr⸗ 
ſcheidt, Kommandeur des 5. oſtaſiatiſchen 
Jufanterie-Regimeuts, mit Führung der ge 
nannten Brigade beauftragt worden. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet an 
29. Dezember aus Peking: Die nach Süder 
geflohenen chineſiſchen Truppen ſind von der 
Eskadron Prieß bei Hokien (ca. 160 Kilom. 
ſüdweſtlich Peking) verfolgt, wo fie ſich auf⸗ 
gelöſt und theils nach Süden, theils in ſüd⸗ 
weſtlicher Richtung geflüchtet haben. Kolonne 
Grüber hat bei Linnautſchöun (21 Kilom.) 
öſtlich Pautihſien große Vorräthe an Kriegs⸗ 
material, Krupp'ſche Schnellade⸗Kanonen, 
Maximgeſchütze, Gewehre, Schanzzeug, Tele⸗ 
graphenmaterial, Faltboote gefunden, die (?) 
von den Truppen, die aus Lutai geflüchtet 
und läugere Zeit in der Gegend von Pau⸗ 
tihfien geblieben find, dort zurückgelaſſen 
waren. 

Die Pariſer Agence Havas meldet aus 
Peking: Aus der Umgegend von Peking 
und von der Eiſenbahnlinie Peking⸗Paotingfu 
find Auſammlungen von Boxern gemeldet; 
um Ueberraſchungen zu vermeiden ſind die 
Poſten verdoppelt worden. Oberſt Guillot 


mit 500 Maun wird bei Schingtingfſu von 


mehreren tauſend Mann regulärer Truppen 
bedroht. Geueral Bailloud iſt zu ſeinem 
Entſatz aufgebrochen. 

En hai, der Mörder des bentichen Ger 
ſandten Frhrn. von Ketteler, wurde am 
Montag Nachmittag um 3 Uhr an der Mord⸗ 
ſtelle mit dem Schwerte hingerichtet. 

Nach einer Pekinger Meldung vom Soun⸗ 
tag erhielt der Doyen des diplomatiſchen 
Korps von den chineſiſchen Uuterhändlern 
die Mitteilung, fie ſeien in Beſitz eines 
kaiſerlichen Edikts, worin die Annahme der 
in der Kollektivnote enthaltenen Forderungen 
befohlen werde, unter Hinzufügung des 
Wunſches nach Einſtellung der militäriſchen 
Expeditionen. — Eine Reutermeldung ans 
Peking vom Moutag beſagt: Die Bedin⸗ 
gungen der gemeinſamen Note der Mächte 
ſind geſtern Nachmittag vorbehaltlos ange⸗ 
nommen worden. Die Vollmachten der chi⸗ 
neſiſchen Friedensunterhändler ſind völlig 
regelrecht. Man glaubt, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit ihnen in einigen Tagen beginnen 
werden. — Vom 31. Dezember wird ferner 
den Londoner Blättern aus Peking gemeldet: 
Die geſtern von den chineſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten den fremden Geſandten unterbreitete 
Note, in welcher die vorläufigen Forderungen 
der Mächte angenommen werden, hat folgen» 
den Wortlaut: „Tſching und Li⸗Hung⸗ 
Tſchaug nehmen im Namen Chinas die dieſem 
auferlegten Bedingungen an und bitten um 
eine Zuſammenkunft.“ 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 30. Dezember. (Wieder einmal 
beim Wildern betroffen) wurde der Beſitzer 
Franz Laugowski II in Zielen, welcher, nachdem 
die Vorſtrafen ihn von ſeiner Leidenſchaft nicht 
rene Ben, 8 einer ſchweren 

eſtrafung entgegenſieht. 5 

8 Culmſee, 15 Januar. (Perſonalnotiz. Er⸗ 
ledigte Rendantenſtelle.) Zum 1. Februar d. Js. 
verläßt der Gründer und Leiter der hieſigen 
Privalknabenſchule, Herr Schuldirigent Gieſe, in⸗ 
folge der Ernennung zum königl. Kreisſchulin⸗ 
ſpektor die hieſige Stadt. Demſelben iſt die Kreis⸗ 
ſchulinſpektion des Bezirks Schönſee übertragen 
worden. — Die mit einer Entſchädigung von jähr⸗ 
lich 600 Mk. dotirte Reudantenftelle der le 
Ortskraukenkaſſe ift infolge Todesfalles vom 1.Uprik 
d. Js. ab nen zu beſetzen. 

Graudenz, 29. Dezember. (50 Strafgefangene) 
find Heute aus der Strafauſtalt Verden in Hans 
nover in Grandenz eingetroffen und werden in der 
Strafanftalt untergebracht, da die Verdener An⸗ 
ſtalt überfüllt iſt. 5 NEE 


Januar.) Auf Einladung des Erſten Bürge 
meiſters Kühnaſt trat ein Komitee 2 dens 


geſagten Empfänge und die Präſentationscon: 


iſt zum Präſidenten des Staatsminiſte⸗ 


Ausland. ER 


Vormittag des Krönungstages werden 


— — ſtattfinden, dann wahrſcheinlich Gottes⸗ 


dient. Mittags dürfte Parade zu erwarten 
wi Abends fol ein großer Kommers ſtatt⸗ 
nden. 

Danzig, 29. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Erzbiſchof von Emm bat den Dekan Franz 
Scharmer hierſelöſt zum Generalpräſes fämmt⸗ 
licher katholiſcher Arbeitervereine der Provinz 
Weſtpreußen ernannt. — Der I 1 
händler Danzigs hielt geſtern eine Sitzung ab, in 
welcher beſchloſſen wurde, den Preis für Vollmilch 
auf 16 Pf., und für Magermilch auf 5 Pf. pro 
Liter für den Monat Januar feſtzuſetzen. — Der 
Herr Oberpräfident hat genehmigt, daß zum beſten 
des hieſigen Krankenhauſes der Borromäerinnen 
eine Verloſung der bei dem im Februar ſtatt⸗ 

ndenden Bazar unverkauft bleibenden Geſchenks⸗ 
Gegenſtände veranftaltet werden darf und daß 
10000 Loſe zum Preiſe von 50 Pf. für jedes einzelne 
En, in der Provinz Weſtpreußen ausgegeben 
erden. 

Memel, 31. Dez. (Großfener.) Die chemiſche 
Fabrik „Union“ iſt geſtern Abend in der Zeit von 
8 bis 10 Uhr faſt niedergebraunt. Der Schaden 
beträgt etwa 500 000 Mk. 12 Gebäude find ver⸗ 
nichtet, 300 Arbeiter find brodlos geworden. 

Argenau, 28. Dezember. (Die Zuckerfabrik 
Wierzchoslawitz) hat in der letzten Kampagne 
802 500 gene ei verarbeitet und daraus 
120000 Zentner Zucker gewonnen. 

Poſen, 31. 5 (Zum Stadttheaterbau.) 
gu der heutigen Magiſtratsſitzung, der auch mehrere 

tadtverordnete beiwohnten, machte Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Witting davon Mittheilung, daß in 
das Extraordinarium des diesjährigen preußiſchen 
Etats die Summe von 880 000 Mk. eingeſtellt wird 
als ſtaatlicher Zuſchuß zu den Koſten für den Neu⸗ 
bau des hieſigen Stadttheaters. Der Staat über⸗ 
nimmt darnach zwei Drittel der Bankoſten, die 
Stadt hat die Summe von 440 000 Mk. beizu⸗ 
tragen. In der Verſammlung wurde anerkannt, 
daß dieſe Löſung der Theaterfrage die denkbar 

ünſtigſte ſei. Die nächſte Stadtverordnetenver⸗ 

mmlung, die am Donnerstag ftattfindet, dürfte 
daher bereits einen eutſprechenden Beſchluß faſſen. 


Lokalnachrichten. 


Januar 1901. 
Anlaß der Neu⸗ 


en 
Yo die alte Frage: „Beginnt morgen das neue 


“ 

1900 2% 
meiſt zu keinem Reſultat. Gewöhnlich trumpfte 
der, der das Jahrhundert erſt mit 1901 anfangen 
wollte, mit dem ſo oft gebrauchten „99 Pfennige 
geben keine Mark.“ Jetzt endlich im neuen Jahre 
wird ja wohl dieſes Streiten ein Ende nehmen. 
at bei früheren Jahrhundertwenden die⸗ 
felben Streitereien gehabt und zu Aufaug des 19. 
dene iſt die Jahrhundertwende Neujahr 
901 gefeiert worden. Die Nenfahrsnacht wurde 
auchl diesmal verſchieden begangen. Die meiſten 
feiern die Sylveſternacht im Kreiſe ihrer 
Lieben. Da werden ernſte und heitere Ge⸗ 
ſpräche geführt; man gedenkt des verfloſſenen 
wohl auch in die Zukunft. Dann 


und leigießen 
in der Nenſahrsnacht eine 

rage au das Schickſal frei! Anders feiern die 
br Neufahrsfeſt, die allein ſtehen, wie der ein⸗ 
ſame Junggeſelle und die jüngere Welt. So ein 
Junggeſelle ſitzt entweder allein in ſeinem Stüb⸗ 
cheu, ſchreibt vielleicht einen Brief an ein fernes 
Lieb oder ſchmiedet Pläue für die Zukunft. Meift 


8 hat man keine Ruh, das fröhliche 


erfreuen. Die munteren Weiſen der 


aucht nicht im Artus Baum bach 
nacht n m Artushof beſchließen 
mehr ſehen. So ging es denn 2 an a 
hanſe, wo ebenfalls eine gemilthliche Shlpeiter- 
feier bei gutem Beſuche ftattfand. Von hier fol 
es wieder weiter gehen; der Rundgang muß 
fortaeiegt werden. Doch wohin? Es wird große 
erathung abgehalten, dann weiß einer Rath: im 
Volksgarten iſt Maskenball. Es wird dorthin 
aufgebrochen, denn das Leben in der Neufahrs⸗ 
nacht muß fiberall ſtudirt werden. Ein munteres 
Völkchen war es, daß wir im „Volksgarten“ ans 
trafen und das ſich dort nach den Weiſen der 


Mufit in grazidfen Reigen drehte. Wir machten 


Beißen Trunk, dann ziehen wir weiter, um immer 
mehr zu ſehen. Im „Viktoriagarten“ kehrten 
5 5 En: ge =” 

eig, hmetterude Fanfaren hatten 
— — . — Stunde das neue Jahr verkündet 
E Die liger, nahm das Beglückwünſchen kein 

nde. Die allgemeine Stimmung, die dort herrſchte, 
war eine ſehr gehobene. Aber wenn der Kopf 
etwas ſchwer zu werden begiunt, mindert ſich die 
Luft zum Tanzen und es macht ſich Sehnſucht nach 
einer Taſſe kräftigen Kaffees bemerkbar. Alſo zur 
Stadt zurſick! Nach langem Mühen gelingt es, 


Verein der Milch- | ft 


Tänzchen mit und ftärkten uns durch einen | jeh 


noch einen Platz zu finden. 
Leben der Nenjahrsnacht mit dem Aubruch des 
Morgens fein Ende. Hatte die Kälte der Nen⸗ 
jahrsnacht dem Leben in den Verauügungs⸗ und 
Erholungslokalen auch keinen Abtrag gethan, ſo 
dauerte der Sylveſterrummel auf den Straßen 
doch nicht ſo lange wie ſonſt. Es war eine ſchöne 
mondhelle Nacht, aber die bittere Kälte trieb die 
Profit Neufahr⸗Rufer bald wieder in die Häuſer 
zurück. — Den Begiun des Neufahrstages begrüßte 
to mancher mit bedeutender Verſpätung und unter 
den Nachwehen der vorangegaugenen Nacht in 
einer Stimmung, die erſt einer Aufbeſſerung durch 
bewährte ſtoffliche Mittel bedurfte. Aber nach⸗ 
mittags und abends waren die Vergnügungen am 
Nenjahrstage wieder ſehr gut beſucht, ſo das 
Konzert im Ziegeleipark und die Abendkonzerte im 
Schützenhaus und Artushof. Der Verkehr auf der 
Straßenbahn war am Neufahrstage ein lebhafter, 
und demgemäß wird die an die Angeſtellten zur 
Vertheilung gelangende Einnahme dieſes Tages 
wohl eine erhebliche ſein. Bei der jetzt ſo empfind⸗ 
lich auftretenden winterlichen Kälte haben die 
Straßenbahnkutſcher keinen leichten Dienſt. Unter 
dem ſcharfen Luftzug bei der Fahrt leiden fie 
namentlich an den Augen. Sollte ſich zu ihrem 
Schutze nicht eine Glaswand vor dem Kutſcher⸗ 
ftand ohne zu bedeutende Koſten den Winter fiber 
anbringen laſſen? Vorbei iſt unn die ganze Reihe 
der Feſttage, das Alltagsleben mit ſeinem Ernſt 
macht wieder ſeine Rechte geltend und mit neuer 
Kraft und friſcher Luſt geht jetzt jeder nach den 
Feſtwochen an die Arbeit. 

— (Perſonalien in der Garniſon.) 
Stammer, Hauptmann und Kompapuiechef im 
Fußartillerie⸗Regiment Nr. 11, die Oberleutnants 
Scholz und Kunze im Fußartillerie⸗Regiment 
Nr. 11, ſowie Oberleutnant Witte im Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiment Nr. 15 ſind vom 3. Jaunar 
d. 33. ab auf 3 Monate zur Fußartillerie⸗Schieß⸗ 
ſchule nach Jüterbog kommandirt. 

— (Berjonalien.) Der Rechtskaudidat Karl 
Wudicke aus Putzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht daſelbſt zur Beſchäftigung 
Überwieſen. 

Der Gefangenaufſeher Greger bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniß in Konitz iſt als Gerichts⸗ 
diener und Gefangenaufſeher an das Amtsgericht 
in Gollub verſetzt worden. Der Militäranwärter 
Feldwebel Meſihlaſt iſt zum Gerichtsvollzieher kraft 
Auftrages bei dem Amtsgericht in Gollub beſtallt 


worden. 

— Niedriges Beköſtigungsgeld für 
das 1. Halbjahr 1901.) Das für das 1. Halb⸗ 
jahr des Kalenderjahres 1901 feſtgeſetzte niedrige 
Beköſtigungsgeld beträgt für den Tag in den 
Standorten des 17. Armeekorps und zwar: in der 
Sarnifon Culm 35 Pf. für Gemeine und 45 Pf. 
für Unteroffiziere, in Danzig, Langfuhr und Neu⸗ 
fahrwaſſer 33 Pf. für Gemeine und 42 Pf. für 
Unteroffiziere, in Dt.⸗Eylan 34 Pf. für Gemeine 
und 43 Pf. für Unterofftziere in Graudenz 38 Pf. 
für Gemeine und 49 Pf. für Unteroffiziere, in 
Marienwerder 34 Pf. für Gemeine und 43 Pf. für 
Unteroffiziere, in Oſterode 33 Pf. für Gemeine 
und 41 Pf. für Unteroffiziere, in Rieſenburg und 
Roſeuberg je 34 Pf. für Gemeine und je 43 Pf. 
für Unteroffiziere, in Schlawe 33 Pf. für Gemeine 
und 42 Pf. für Unteroffiziere, in Soldau 30 Pf. 
für Gemeine und 38 Pf. für Unteroffiziere, in Br» 
Stargard 32 Pf. für Gemeine und 40 Pf. für 
Unteroffiziere, in Sto!p 33 Pf. für Gemeine und 
41 Pf. — Unteroffiziere, in Strasburg Weſtpr. 
30 Pf für Gemeine und 37 Pf. für Unteroffiziere, 
in Thorn, Konitz, Marienburg und Neuſtadt 
Weſtpr je 33 Pf. für Gemeine und je 42 Pf. für 
Unteroſſtziere. Für Orte, die vorſtehend nicht auf 
geführt ind (Meldeämter der Bezirks⸗Kommandos, 
Orte der Strafanſtalten u. ſ. w.) iſt das niedrige 
Beköſtigungsgeld derjenigen Garniſon zuſtändig, 
in der das Generalkommando, in deſſen Bezirk 
der erde Ort liegt, alſo Danzig, ſeinen Wohu⸗ 


s hat. 

— (Der hieſige Landwehrverein) ver- 
anſtaltete am Sonnabend im großen Saale des 
Schiltzeuhauſes eine Weihnachtsfeier. Nach der 
feierlichen Beſcheerung folgte ein Wurſteſſen, deſſen 
Zubereitung wieder beredtes Zengniß von der Wow 
züglichkeit der Schützenhausküiche ablegte. Eine 
ulkige „Wurſtzeitung“ und wohlgelungene Bor 
träge würzten das Mahl. Ein Tanz, der bis zum 
Baer Morgen währte, beſchloß auch diesmal die 

eier. 

— (Der Turnverein) hält nächſten Freitag 
ſeine Jahresverſammlung ab. Im Anschluß daran 
iſt Weihnachtsfeier und Kueipe. 

— (Beginn der Schonzeit.) Der Bezirks⸗ 
ausſchuß 10 Marienwerder hat den Beginn der 
Schonzeit für Haſen auf den 27. Jannar feſtgeſetzt. 

— (Die Kälte), mit der der Winter ins Land 
8 hat ſich in der letzten Nacht auf — 18° 

elſtus geſteigert. Der rauhe Gaſt ſcheint nach 
olen zu wollen, was er bis jetzt verſäumt. Die 
rende der Jugend iſt groß, denn in den nächſten 
agen iſt die Eröffuung der Schlittſchuhbahn 
übe — alten. Schon heute ſah Adi einige 
n 
ei 1 5 8 ufer ſich auf der ſpiegelnden 
or ugeben, Auf der Weichſel iſt das Eis⸗ 
treiben ſo ſtark, daß die Fahrten der Dampfer⸗ 
fähre bis auf weiteres ganz eingeſtellt werden 
mußten. Weun die Kälte auhält, wird das Eis 
ehr bald zum Stehen kommen. — Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt die polizeiliche Erlaubniß zur 
Eröffnung der Eisbahn auf dem Grſitzmühlenteich 
bereits ertheilt, da die Eisdecke die erforderliche 
Stärke ſchon erreicht hat. 

— (Ein Gewitter) zog am Sonnabend friih 
fiber einen Theil der Kreiſe Culm und Graudenz. 
leine Brände.) Am Sylveſterabend 
entſtand im Haufe Leibitſcherſtraße 36 Feuer, das 
jedoch alsbald von den Hausbewohnern gelöſcht 
wurde. Ein anderer Brand brach geſtern Morgen 
gegen 9 Uhr in einem als Werkſtätte dienenden 
Kellerraume des Hauſes Culmerſtraße 4 aus. 


Grützmſühlenteiches dem ſchönen Eis⸗ gu 


Auch in dieſem Falle gelaug es den Bemühungen 
der Einwohner bald, des Feuers Herr zu werden, 
ſodaß nur ein Werkzeugsſchaden von 12—15 ME. 
entſtehen konnte. Ein dritter Braud entitand 
geſtern Abend um 9 Uhr im Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 18 durch Umfallen eines Weihnachtsbaumes. 
Da die Bewohner abweſend waren, breitete ſich 
das Feuer ſchuell weiter aus und richtete einen 
Schaden von etwa 400 Mk. an. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Eingefunden) hat ſich eine weiße Hün⸗ 
din (Foxterrier) mit ſchwarzen Ohren und Backen 
. * Chauſſee 69. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
ne bei Thorn am 2. Januar früh 0,52 Mtr. 

er 0. 
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Zur Sternberg⸗Affaire. 

Die im Sternberg ⸗Prozeſſe angemeldete Re⸗ 
viſion wird anfrecht erhalten werden. Das Ur- 
theil iſt in ſeinem Wortlaut zwar bisher nicht 
zugeſtellt worden, jedoch wird von Sternberg 
ſcher Seite damit gerechnet, daß ein bei der Ver⸗ 
kündigung des Strafmaßes untergelaufener Form⸗ 
fehler ſchon ohnehin die Aufhebung und eine 
nochmalige Verhandlung nothwendig machen 
würde. — Da es ſich nur um einen Formfehler 
bandelt und die Behörde ſicherlich weitere Ver⸗ 
dunkelungs⸗ und Beeinfluſſungsverſuche ſeitens 
der „Freunde“ Sternbergs energiſch hintanhalten 
wird, ſo dürfte der Verurtheilte von der nächſten 
Verhandlung nur die gleiche Strafe, aber oh ue 
Formfehler, zu gewärtigen haben. — Es iſt im 
übrigen nach mehreren Richtungen dafür ges 
ſorgt, daß die leidige Affaire nicht ſobald aus den 
Gerichtsſälen verſchwindet. Zunächſt wird fie 
aufgerollt werden im Verfahren wider deu Kom⸗ 
miſſar Thiel, der ſich außer der Beſtechung noch 
wegen Begünſtigung zu verantworten haben wird. 
Ein gleiches Verfahren iſt, wie jetzt feſtſteht, ſo⸗ 
wohl gegen IJunſtizrath Dr. Sello als gegen 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer anhängig. Letzterer 


ift vor acht Tagen, erſterer am Sonnabend ver⸗ hoff 


antwortlich vernommen worden. Gegen beide iſt 
die Vorunterſuchung eröffnet. — Der neue Fall, 
deſſen Sternberg anläßlich der Verhaftung der 
Frau Rüwe bezichtigt wird, iſt bereits ein⸗ 
gehend unterſucht worden. Ob es zur Auklage 
dieſerhalb kommen wird, läßt ſich vorläufig nicht 
überſehen. Der gegen Sternberg aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung erlaſſene Haftbefehl iſt bisher nicht zu⸗ 
rückgenommen worden. — Auch in der für den 
14. Januar angeſetzten Verhandlung wider Platho 
und Genoſſen wegen Beleidigung des Ober⸗ 
Staatsanwalts Dr. Iſenbiel wird der Stern 
berg⸗Prozeß berührt werden. Die Verhandlung 
findet vor der 7. Strafkammer unter Voxſitz des 
Landgerichtsdirektors Voigt ſtatt. Die Anklage 
richtet ſich gegen Fräulein Platho und Herrn 
Arndt. Als Zengen werden im Termine, in 
welchem Staatsauwalt Dr. Eger die Anklage 
vertreten wird, außer 18 15 anderen Perſonen 
auch Ober⸗ Staatsanwalt Dr. Iſenbiel, Frau 
Gräfe, Fräulein Pfeffer und Rechtsanwalt Dr. 
Werthauer vernommen worden. In einer 
üblen Lage ſoll ſich die aus Amerika unter 
ſicherem Geleit nach Berlin gereiſte Frau Margarete 
Miller geb. Fiſcher befinden. Wie gemeldet wird, 
iſt derſelben nicht nur das Zeugengeld, ſondern 
auch die Rückfahrkarte nach Newyork von ihren 
Gläubigern, die ſie bei ihrer plötzlichen Abreiſe 
nach Amerika hier unbefriedigt zurückgelaſſen 
hat, abgepfändet worden. Sie ſitzt fetzt feſt und 
weiß uicht, wie fie zurückkehren ſoll — ein Um⸗ 
ſtand, der im Hinblick auf die nicht lange Dauer 
des ihr gewährten freien Geleits immerhin be⸗ 
deuklich iſt. Von anderer Seite wird freilich 
darauf hingewieſen, daß Frau Miller bereits 
etwa 2000 Mk. Zeugengebühren erhoben hat. — 
Die Nachricht, daß der Vorſtand der Auwalt⸗ 
kammer für den Kammergerichtsbezirk bei dem 
Juſtizminiſterinm eine Eingabe eingereicht habe, 
um fiber die Behandlung einzelner Vertheidiger 
im Steruberg⸗Prozeſſe durch die Stagtsanwalt⸗ 
ſchaft Beſchwerde zu führen, iſt falſch. Eine ſolche 
Eingabe iſt nicht erfolgt. 


— nn nnnnnbLLL nn nn m en me ee un mern 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Jannar. Mittwoch Abend 
werden ſich die Mitglieder des Reichsbank⸗ 
direktorinms und des Zentralausſchuſſes zu 
einem Feſtmahl zur Feier des 25 jährigen 
Jubiläums der Reichsbank vereinigen. Als 
geladene Ehrengäſte haben ihr Erſcheinen zu⸗ 
geſagt: die Staatsſekretäre und Miniſter 
Graf Poſadowsky, v. Miquel, Thielmann 
und der frühere Miniſter Delbrück. 

Berlin, 2. Jannar. In der Neufjahrs⸗ 
nacht wurden iusgeſammt 230 Perſonen in⸗ 
haftirt, darnuter 150 wegen groben Unfugs. 

Wilhelmshaven, 2. Jannar. Der Dampfer 
„Audaluſia“ mit den geretteten Mannſchaften 
der „Gneiſenau“ iſt um Mitternacht hier 
eingetroffen. An Bord befanden ſich 14 
Offiziere, 7 Deckoffiziere, 53 Seekadetten und 
332 Manuſchaften. 11 Kranke wurden auf 
Tragbahren nach dem Lazareth geſchafft. 
Die Leichtverwundeten, darunter die beiden 
Schiffsärzte konnten ſich zu Fuß dorthin be⸗ 
geben. Um 11½ Uhr faud im Exerzierhauſe 
der 2. Matroſen⸗Diviſion ein Begrüßungs⸗ 
appell ſtatt, an welchen ſich ein Gottesdienſt 
ſchloß. Das Ausſehen der Maunnſchaften iſt 


— 
Weimar, 2. Jannar. Bulletin von heute 
früh 8 Uhr. Die Nacht verlief ruhiger, 
durch Huſten noch kaum unterbrochen. Die 
Körperwärme hat ſich nicht geſteigert. Die 
Athemzige waren von 34 von geſtern abends 
auf 29—30 heute früh zurückgegangen. 
Das Bewußtſein war heute ein weniger ger 
trübtes. Der Kräftezuſtand hat ſich augen⸗ 
ſcheinlich etwas gehoben, doch war die 
Nahrungszunahme gering. Der Großherzog 
zeigt Intereſſe und Fürſorge. 

Budapeſt, 1. Kauuar. Miuiſterpräfident 
von Szell erwiderte bei dem Neujahrsem⸗ 
pfaug auf eine von dem Abgeordneten Dr. 


Falk im Namen der liberalen Partei Ger 
haltene Auſprache, er bekenne ſich zu ſeinem 
alten Programm, das auf der Grundlage 
des 1867er Ausgleichs ſtehe, und werde die 
Geſchäfte in wahrhaft liberalem Sinne 
weiterführen. Leider ſei der krankhafte Zu⸗ 
ſtand Oeſterreichs immer uoch nicht ge 
wichen. Doch wäre es ein Fehler, ſolange 
die Motive des Ausgleichsgeſetzes noch be⸗ 
ſtünden, von dieſer Baſis abzugeben und die 
Lage noch mehr zu erſchweren. 

Amſterdam, 1. Januar. Herzog Heinrich 
von Mecklenburg wird Mittwoch nach 
Schwerin abreiſen. Die Hochzeit der Königin 
Wilhelmina wird, wenn nicht unvorherge⸗ 
ſehene Umſtände eintreten, Donnerſtag den 
7. Februar ftattfinden. 

Haag, 2. Januar. Präſident Krüger 
leidet au leichter Bronchitis und muß das 
Bett hüten. 

Paris, 1. Jaunar. Das Kriegsgericht 
hat die Frage, ob Major Cuignet wegen 
ſchweren Vergehens gegen die Disziplin mit 
Dienſtentlaſſung zu beſtrafen ſei, mit 4 gegen 
1 Stimme verneint. Andererſeits verlantet, 
der Kriegsminiſter habe Cuiguet mit 60 
Tagen Feſtungshaft beſtraft. 

Madrid, 1. Jannar. Seit Mitternacht 
wird in Spanien die Zeit amtlich nach 
dem Meridian von Greenwich berechnet. 

Vuckareſt, 1. Jannar. Der Finanzmi⸗ 
niſter brachte geſtern in der Kammer einen 
Geſetzentwurf betreffend Reform der direkten 
Steuern ein; durch die Reform wird ein 
Mehrertrag von 5¼ Millionen Lei er⸗ 


offt. 

Kapſtadt, 2. Jannar. Die Buren haben 
die Roodeberge ſüdlich von Middelburg er⸗ 
reicht. In Middelburg ſind bedeutende 
engliſche Verſtärkungen eingetroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Telegraphiſcher Berliner Börienberiät. 
g 2 2. Ian. 81. Der. 
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Bank- Distont 5 bt, vombarbalusfub 6 pet. 
Privat- Diskont 4% bt. London. Disfont 4 bt. 

Berlin, 2. Jaunar. (Spiritusbericht.) 70er 
44½ Mk. Umſatz 12000 Liter. 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 2. Jannar. (Getreldemarkt.) 
Zufuhr 72 inländische, 32 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 2. Jannar. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 646 Rinder, 1374 Kälber, 3363 
Schafe, 9094 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
De für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte funge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. volle 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bi8—; 8, Fade 48 bis 52. — Färſen 
und Klihe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ffärſen 
höchſten Schlachtwertös — bis —; 2. vollfle Spt 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens fieben Jahre alt — bis —; 3. re aus · 
emäſtete Kühe und weniger aut entwickelte 
üngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
aenährte Kühe u. Färſen 44 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 43. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Sangkälber 82 bis 84; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 76; 3. geringe 
Saugkälber 60 bis 61; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 38 bis 45. — Sch fer 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 46 bis 53; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
40 bis 43; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 57—00. 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käfer) 
00 50 Mk.; 3. fleiſchige 55—56 4. gering eut⸗ 
wickelte 51—54; 5. Sauen 52 bis 53 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Vom Rinder⸗ 
auftrieb blieben ungefähr 180 Stück unver⸗ 
kauft. Der Kälberhandel verlief glatt. Von 
Schafen wurde ungefähr die Hälfte abgeſetzt. 
Der Schweinemarkt ſetzt feſt ein, verlief ruh — 
a zum Schluß und wird vorausſichtlich 
räumt. 


N 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Volksbibliothek unterhält folgende Anſtalten: 
1. Hauptanitalt Wiese eee Eingang L Mittwoch 
al 


Billige 


Gerſtenſtraße e Uhr. 8 50 | waaren 
f onntag 
mit vorm. 11½ 12, Uhr. 2 
öffentlicher Leſehalle. ebendort Leſezeit: Mittwoch Wegen Aufgabe meines Ladenge⸗ 
abends 7— 9 Uhr. geſchäftes verkaufe ſämmtliche, 


‚Sonntag: gröſttentheils in meiner Werk 
nachmittags 5—7 Uhr. | ſtatt angefertigten Schuhwaaren, 
Ans gabe: Dienſtag Ida ich den Laden in kurzer Zeit räumen 
abends 5—6 Uhr.] muß, zu jedem nur annehmbaren 
Freitag abds. 5—6 Uhr.] Preiſe. Beſtellungen nach Maaß, 
Ansgabezeit: täglich, un⸗ ſowie Reparaturen liefere wie bisher 
beſchränkt (insbeſon⸗ in tadelloſer Ausführung in 
dere während d. Aufekürzeſter Zeit. Ladenſchrank mit 
enthalts der Kinder.)] Schiebefeuſter billig zu verkaufen. 
Die Benuzung der Vibliothek ift nur für die Mitglieder des Hand E. Harke. Gerechteſtr. 27. 
— unentgeltlich; andere Perſonen zahlen ein Leſegeld von 50 Pf. 88 
jährlich im voraus. : - 5 8 
Die Benutzung der öffentlichen Leſehalle im neuen Mittelſchulgebäude 5 Herren Anzüge 
(Eingang Gerſtenſtraße) iſt unentgeltlich für jedermann. 
Thorn nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 


den 27. Dezember 1900. 
fertigt ſauber und gutſitzend 


Das Kuratorium. 
Iwangs verſteigerung.“ Ein Kutſcher, F. Stahnke, 
neidermeiſter, 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ findet ſofort Stellung. > 

ſtreckung oll das in Holländerel Julius Grosser, |$ jetzt Araberſtraße 5. 3 

Grabia au, !leinen Wege, nad Danger 38222 2 2 2222222 
5 1 2 7. „55!!! TTT 

Popielisko bezw. Hoher Verdienſt! 


belegene, im Grundbuche von erdi >, 
Holländerei Grabig Baud 2, Blatt] Achtbare Perſönlichkeiten gleichviel 
welchen Standes zum Verkauf land⸗ 


1 zur Zeit der Eintragung des i 
Verſteigerungsvermerkes auf den wirthſchaftlicher Maſchinen aller 
Art direkt an Landwirthe von einer 


Namen des Büdnecs Martin 
Barezak und feiner gütergemein⸗ beſtens eingeführten Fabrik aller⸗ 
erſten Ranges an allen Orten geſucht. 


ſchaftlichen Ehefrau Marianna geh. 
Swiere eingetragene Grundſtück,] Angebote unter B. G. 5396 an 
Rudolf Mosse, Breslau. 


Bauernhof, Grundſtenermutter⸗ _Rudolf Mosse, Bre 
125 Mark per Monat 


rolle Artikel 24, Gebäudeſtener⸗ 
und Prov. Ia Hamburger Haus 


rolle Nr. 56 am 

2. März 1901, er Han 

vormittags 10 Uhr, ſucht an allen Orten reſp. Herren für 

durch das unterzeichnete Gericht, den 1 von Zigarren anf 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer yo 1 5 Nuke 
Nr. 22, verſteigert werden. Das . ene. ., Hamburg. 
Grundſtück beiteht aus Wohnhaus] Die allgemeine Ortskrankenkaſſe 
mit Hofraum, Stall und Scheune, ſucht ein in gutem Bauzuſtande be- 
Wieſe, Acker und Holzung. Es! findliches mittelgroßes 


hat eine Größe von 16 Hektar, — 
55 Ar und 70 Quadratmeter, einen a affen „Haus ie A in grösster Auswahl bei 
4 Erich Müller Nachf., 


Reinertrag von 22,49 Thlr. und 5 : Au 
Ein kleines Gartengrundſtäck“ EN 


90 Mk. Nutzungswerth. 
Thorn den 21. Dezember 1900. 

zu pachten geſucht. Von wem, ſagt 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Königliches Amtsgericht. 
Scheune 


Zwangs verſteigerung. 
wegen Beſitzveränderung zu verkaufen. 


Freitag den 4. Jannar er., 
vormittags 10 Uhr, 0. Schmidt, Kl.⸗Böſendorf 
bei Peuſau. 


werde ich bei dem Reſtauratenr (Haufe 
Ein gut erhaltener, moderner 


mann) Josef Makowski hier, Neu⸗ 
Selbſtfahrer 


ſlädriſcher Markt: 1 
8 Tiſche, 18 
iſt genen abzugeben bei 


2. Zweiganſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Bromberger Vorſtadt. Gartenſtraße Nr. 22, Zugang 
von der Schulſtraße. 
3. Zweigauſtalt in der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Culmer Vorſtadt. Culmer Chauſſee Nr. 54. 


999999999 


90099999994 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr.39. 


Tapeten 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
a für Küchentische, 
@M Wachs- und Lederiuche, 


Thee ße 


lose 

— echt import. 

via London 5 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten à Y,, Ya, ½ Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. zufl. 


2 Huss. 
=> Samowars 
( (Teenaſchinen) 


laut illuſtr. 
= SE 4 = Preisliſte, = 


KT TI RR reinen 


a Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


horn, Srükenfr. 


(zis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“) 


2 Sophas, 

Wiener Rohrſtühle, einen 

Spiegel en 15 . B. Dietrich & Sohn. 
Buffet, 1 großes Repoſi⸗⸗ Gut erhaltener Flügel 
torium, 1Ladentiſch (Tom⸗ zu — bei 5 E 
bank), 1 Bierapparat, 1 Th. Pokrandt, Schönwalde, 
Eisſchrank, 1 Flaſcheukühler, Kr. Thorn. 

2 Bäuke, 3 Schemel und Gute oberſchleſiſche 


1 Billard mit Zubehör 
Kohlen 


gegen ſofortige Bezahlung öffentlich 
verſteigern. 
offerirt 
W. Boettcher, Baderſtr. 14. 
Um zu räumen: 


Gerichts vollzieher 15 Thoru. 
Bekanntmachung. 
Rothkohl Ztr. 3 Mk. 
> Ad. Kuss. Schillerſtr. 28. 


Am Freitag den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
Wäſche, 
plättet bei 


N 


werde ich vor der bisherigen Pfand» 
kammer am Königlichen Landgericht 
hierſelbſt : 
ein neues Fahrrad und 
ca. 5 Bir. Düten⸗ Papier 
oͤffeutlich zwaugsweiſe verſteigern. 
Thoru den 2. Januar 1901. 
Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 


Gine gute Köchin 
zum 15. Januar ſucht 
Frau Rechtsanwalt 
Schlee. 


Eine Fran, 
welche kochen verſteht, kann ſich for 
fort meiden bei 1. un 


ſchon gewaſchen, wird 

ſauber und billig ge⸗ 
Fran Hanke, 

Tuchmacherſtr. 10. 


Lohnzahlungshücher 


für F 
(bis zur Vollendung des 21. Lebens⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
find zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdrnckerei, 
Thorn. 


Vollmilch⸗Verkauf. 
Tüglich 2050 Ltr. 


5 Goppernitusftraße 39. gu erfragen Heiligegeiſtſtr. 3. Rlamer- 
Eine Vedienungsftan |gm= uss. Steppen - x 
il Roquefort- \ 


ſucht a 
Camenbert- 


. Hozakowskl, Thorn. 
L ondentlihes demie Neufchäteller- 


Prof. Soxhlel’s 


von ſofort oder 15. d. Mts. geſucht. S t N a 
Rich. Wegner, Ach es A Tr 85 
Segterftr. 12. Zubehörteile aum - 
Dauberes Aufivartemädchen empfiehlt Al Münchener Bier- 


ſofort geſucht Tuchmacherſtr. 2, III. 


der Ein Lehrling, kaun 


ſich melden. Otto Sakriss, 
Gerechteſtraße Nr. 6. 


= nen Lehrling 


. Wunsch, 


Eirich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. Dessert- 


Glarner - Kräuter- 
4 empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Ein Laden, 


der Neuzeit enkſprechend eingerichtet, 
nebſt anhängender Wohnung, in 
meinem Haufe Schuh macherſtraße 23 
per 1. April oder früher zu ver⸗ 
miethen. Carl Sakriss. 


— .. 
5 . 
1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 
hör, (auch Burſchengelaß) fowie 
1 Laden 
ſind vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wegen Umzuges 
verkaufe mein gut ſortirtes Lager von 
Stoffen 
zu Herren: u. Kuabengarveroben 

zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


Sobezak, Schueidermeiſter, 
Brückenſtr. 17, 


ER Schufmachermeifter, 
Tüchtige junge Lente, 
die Luſt haben, das 
Buchbinderhandwerk 
zu erlernen, können ſich melden. 
0. 5 Fi sg ries neben dem Hotel ſchwarzer Adler“. 


Geld⸗ Darlehen Wohnung, 


für ſichere Leute zu glluſtigen Be- 3. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche 
dingungen. Grimm, Wiesbaden, und Zubehör Gerſtenſtraße 16 zu ver⸗ 
Moritzſtr. 42. miethen. Gude, Gerechteſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. 


Lage, von ſogleich zu vermiethen. 


alsers 


Illumination zu 


Geburtstag 


bitten wir 


e kechtzeitig anzumelden. Zu 
Elektrizitätswerke Thorn. 


10 Millionen Mark baar 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich erlaubten 


Großen Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: 
Ml. 500000, 300000, 200 000, 100 000, 80000, 
60 000 u. ſ. w. 
dzaedes zweite Los gewinnt. 


Erſte Ziehung am 14. 


und 15. Jaunar 1901. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempel 
für Mk. 24.—, Mk. 12.—, Mk. 6.2, Mk. 3.—. 


Proſpekte, aus welchem alles nähere erſichtlich, ver⸗ 
ſende auf Wunſch im voraus gratis. B Br inte 


ift der neu ausgebaute 


große Eckladen 


nebſt angrenzenden 4 Räumen, zu 
welchen noch von der Zwinger⸗Str. 
aus ein beſonderer Eingang führt, 


bit > 
= großen Kellereien 
und großem Pferdeſtall 


zur Ausſpannung, 
von ſofort preiswerth zu vermiethen. 
Näheres bei 


J. Biesenthal, 
Seiligegeiſtſtr. 12. 
Laden 


mit auch ohne Wohnung ſofort oder 
vom 1. April z. verm. Zu erfragen 
Marienſtr. 7, I. 


Eliſabethſtr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Miese. 

Gir möbl. Zimmer zu vermiethen 
Jakobsſtraße 16, part. 

Möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Seglerſtr. 6, III. 


1. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerſtenſtr. 8, 2 Tr. 
wei möbl. Zimm. m. guter Penſion 
f. 2 auch 3 Herren billig z. v. 
Schuhmacherſtr. 24, III. 
1 möbl. Part.⸗Wohnung nebſt 
Burſchengelaß von fofort oder 
ſpäter zu vermiehen. Schlofftr. 10. 
Tine herrſchaftliche Wohnung von 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2 Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16, vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


du Amen. I. pril 1001 


ruͤckenſtraße 8: 


1 herrſchaftl. Wohnung, 
. Et., 6 Zimmer mit großem Bus 
behör, Preis 750 Mk. 

B. Hozakowski. 


Serrihaftlihe Wohunn 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Hertſchaffl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebit Garten, Burſchen⸗ 
gelaßf und Pferdeſtall, in ſchöner 


d 


Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49 


Eine herrſchaffliche Mahn 


1. Etage, mit reichlichem Zubehör, 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10. bi. 


ine Wohnung, 


2. Etage, 2 Zimmer, Kabinet, Küche 
und Zubehr. vom 1. April 1901 
billig zu vermiethen. 
Weilak, Coppernikusſtr. 23. 

ohnung, I. Etage, v. 5 Jimmern, 
W Küche, Modchentammes u. Zu⸗ 
behör, vom 1. April zu verm. Näh. 
We Copbernitusftr, A. 


2 Wohnungen, 


3 Zimmer, Entree, Küche und Zur 
behör, parterre und 3 Treppen, 
ſowie 

2 helle Kellerräume, die ſeit 5 Jahren 
als Malerwerkſtätte benutzt wurden, 

zum 1. April 1901 Hundeſtraßſe 9 

zu vermiethen. 

1 Etage 7 Zimm., oder 2. Etage 
6 Zimm., iſt vom 1. April d. Js. 

zu vermiethen Brückenſtraße 17. 

Kuiatkowski. 


Ihnungen: 
1. Etage, 3 Zimmer, Entree und Küche, 
3. Etage, 2 Zimmer, Küche nebft Zubeh., 
zu vermiethen bei 
A. Kamulla, Junkerſtraße 7. 


Dombrowski in Thorn. 


August Ahlers, Braunſchtweig. ! 
Gerehtefte, Nr. 30 


Zu bermiethen. 
Brombergerſtraße 60: 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube⸗ 
hör mit Badeſtube, im Hochparterre. 


Friedrichſtraße 10/12: 
1 großer Laden mit anſchließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller. 

1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 

Albrechtſtraßze 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von ſofort und vom 1. April die 
Hochpt., 5 Zimmer ꝛc. 


Albrechtſtraße 4: 


1 vierzimmerige Vorder - Wohnung 
in der 3. Etage vom 1. April 


1901. { 
Wilhelmſtraße 7: 
abe rebate Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. Apri 
1901. 1 dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von ſofort. Näheres durch 

die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des 


Ulmer & Kaun’fchen Konkurſes. 


3 Wohnungen 
nebſt Zubehör per 1. April oder 
früher zu vermielheu: 5 

eine für 300 Mark, 
eine für 260 Mark. 
eine für 180 Mark. 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


III. Etage, 


d. Is. zu vermiethen 
m "Berehteitrahie 5. 


Wohnung, 


Altſtädtiſcher Markt 21, 2. Elage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Tarrey, 3. Et. 
Wm. 4 Zimmer und Zubehör, 
Strobaudſtraße 6, an ruhige 
Miether vom 1. April 1901 7. verm. 
Verſcbungehalber eine Wohnung 
von 4 Zimm. u. Zubehör von 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 10/12. 
kleine Wohnung, 1. Etage, ſogleich 
zu vermiethen. H. Meinas. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fleischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von fofort 
keehen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Wohnung Stube, Kab,, Küche, Zur 
behör b. 1. April z. verm. Lade . 


Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör, bon ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen 

Soppart, Bacheſtr. 17, I. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 


Verſetzungshalber 


iſt mein na nr nebſt Garten, 
Parkſtraße 4, 


gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 


Thalſtraße 25. 


7 0 
Friedrichſtraße 8 
iſt eine Wohnung vou 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenſtube 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 

Näheres beim Portier. 


Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, v. 1. April 


achez-Gonceri. 


Karten à 3, 2, 1 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Kisenbahnbeamten-Verein, 
Verſammlung 


am Donneritag den 3. Jauuar 
im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauses. 
Tagesordnung wird bei Beginn der 
Sitzung bekannt gegeben. 
Vortrag des Herrn Hein. 
Samilienmitglieder und Gäſte find 


willkommen. 
Der Vorſtand. 


Freitag den A, Januar d. Js.: 


Jahres - Versammlung 


3 verbunden mit ! 
Weihnachtsfeier und Kneipe, 
(Etwas mitbringen.) 

Der Vorſtand. 


Thalgar ten. 


Zum Kaiſersgeburtstage noch 
zu vergeben. F. Klatt. 


Sehützenhaus-Mocker. 


Der neuerbaute Saal 


iſt für Militér zu 


Kaiſersgeburtstag 


zu vergeben. 5 
Birkner. Schützenwirth. 


Wohnung, 
6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Eulmer 
Chanſſee 49 zu vermiethen: 


Wohnungen 


von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen Marienſtr. 2 I. 


1 Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der 2. 
Etage meines Hauſes Brauerſtr. vom 
I. April 1901 ab zu vermiethen. 
Ein jeparitt gelegene Wohnung, 2 
Zimmer und Bubehor, Laube, 
Garten vom 1. April zu vermiethen. 


Wieseimos er- 


Wohnung 
des Herru Generalleutn. V. Beitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, pärkerre, zu 
uche für meine zwölſfäheige Tochter 
eine junge Dame, auch Lehrerin 
für die Nachmittage, die gleichzeitig 
die Beauſſichtigung der Schularbeiten 
leitet. Auerbieten unter Z. 2. 100 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Geſucht ’ 
v. 1. April d. Is. für eine alte Dame 
eine kl. Wohnung v. 1 bis 2 Zimmern, 
Angebote a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig. 
Wohnung v. 2— 3 Zimm. in der 
Stadt v. ruh. Miethern geſucht. An⸗ 


Die II. Etage von 3 Zimmern und 
Zubehör iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. W. Jankowski, Innkerſtr. 3. 
Kleine Wohunug vom 1. April 

zu vermiethen Aliſtädt. Markt 17, 
Geschw. Bayer. 


2 Stuben I. Ef. 


zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 

hübſche Wohnung Bromberger 
1 Vorſtadt, 4 a d Zubehör 
vom 1. April 1901 zu vermiethen. Zu 


erfragen in der Geſchäftsſt. d. Big. 
1 Pferdeſtall 


ſofort zu vermiethen 
A. Kirmes, Eliſabethſir. 


Mieths - Quitiungsbllcher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski’sche Bacharuckerel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Schwarzweiß gefleckter 
4 Jagdhund „Karo“, Leder⸗ 
halsband mit Schloß, verloren ger 
gangen. Gegen gute Belohnung ab⸗ 


zugeben Brombergerſtr. 60, II. 
Täglicher Kalender. 


D 

1901 8 4 

3 
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Mocker, Rayouſtraße 19. 


erbieten u. V. Z. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Am 24. Januar, Artushof:) - 


— 


| 


Beilage zu Nr. 2 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 3. Jannar 1901. 


Zur „Gneiſenau“⸗Kataſtrophe. 

Von den Verunglückten des „Gneiſenau“ 
find weiterhin die Leichen des Kapitäuleut⸗ 
nants Berninghaus, des Feuermeiſtersmaaten 
Nühe, des Matroſen Meyer und der Schiffs⸗ 
jungen von Sperl, Johaunſon und Scheck 
geborgen worden. Die neuaufgefundenen 
Leichen wurden feierlich beſtattet. Kapitän⸗ 
leutnant Werner hat die Geſchäfte der 
Bergungsarbeiten an Korvetten ⸗ Kapitän 
Mandt abgegeben. 

Die Taucher haben die Arbeiten zur He⸗ 
bung der Geſchütze des Gneiſenau“ begonnen. 
Der Rumpf des Schiffes ſoll mittelſt Dyna⸗ 
mit geſpreugt werden, da es unmöglich iſt, 
deuſelben zu heben. 

Zum Untergange des „Gneiſenan“ wird 
der „Deutſchen Tageszeitung“ von einem 
Augenzeugen n. a. berichtet: Der Komma 
daut und der erſte Offizier haben nicht die 
Kommaundobrücke verlaſſen und find durch 


eine ſchwere See fortgeſpült worden. Der 
Kommandant hat nur befohlen, daß die 


Maunſchaft an Land gehen ſoll, was in 
größter Ordunng und Ruhe geſchah. Die 
Worte: „Kinder, Ruhe und Gottvertrauen!“ 
find poſitiv nicht gefallen. Die Nachricht, 
der ſterbende Kapitän habe einem Spanier, 
der ihn retten wollte, ſeinen Degen zuge⸗ 
worfen, klärt ſich ſo auf: Der Offizier des 
Seebataillous warf, um beim Schwimmen 
nicht behindert zu ſein, ſeinen Säbel an 
Land. : 
Die Rettung der etwa 50 Mann, die 
nach dem Schiffbruch in den Maſtſpitzen 
hockten, beſchreibt Paſtor Elfert aus Steglitz 
als Augenzeuge in einem Briefe an ſeine 
Mutter wie folgt: „Die Verbindung mit 
dem Lande geſchah fo, daß ein findiner Kopf 
— ich glaube, es war ein Seekadett, der auch 
dort oben ſaß — ein ſeidenes Halstuch au 
einer langen dünnen Schuur zur Mole her⸗ 
überflattern ließ; an dieſer Schuur wurde 
ein ſtarkes Tau befeſtigt, herübergeholt, und 
au dieſem rutſchte einer nach dem anderen 
an Land. Nachher konnte das Tau durch 
eine Rolle oben um den Maſt gelegt werden, 
und nun zogen wir einfach das Tau hin und 
her und einer nach dem anderen der braven 
Beſatzung wurde ſo gerettet. Nach etwa 
dreiſtündiger, ſtrammer Arbeit war der 
letzte unter dröhnendem Hurrah geborgen.“ 

Die „Andaluſia“ mit den Geretteten vom 
„Gneiſenau“ wurde am Montag Nachmittag 
von Borkum gemeldet und gedachte Montag 
Abend auf der Wilhelmshavener Nhede ein⸗ 
zutreffen. 


Weiter wird aus Malaga vom 1. Jauuar 


gemeldet: Die Leiche des erſten Offiziers 
des „Gueiſenau“ iſt von einem Fiſcherboote 
auf hoher See aufgefunden worden, ebenfo 
die Leiche eines Matroſen. Die Leiche des 
erſten Offiziers iſt nach dem eugliſchen Kirch⸗ 
hofe gebracht worden und ſoll nach Deutſch⸗ 
land übergeführt werden. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die von engliſcher Seite verbreitete Nachricht, 
Louis Botha habe den Kommandanten Spruigt 
benachrichtigt, daß Präſident Krüger Informationen 
geſandt habe, nach welchen die Buren entweder die 
Waffen niederlegen oder den Kampf ganz allein 
fortſetzen müßten, da jede Sofrunug auf Hilfe aus⸗ 
geſchloſſen ſei, hat Präſident Krüger ſofort am 
Sonntag dementiren laſſen. 

Vom Einbruch der Buren in die Kapkolonie 
meldet Lord Kitchener vom Sonnabend aus 
Prätoria: Die Lage in der Kapkolonie iſt wenig 


drungenen Burenabtheilungen hat ſich, 
Adee in kleine Theile geſpalten, die weſtliche 


ember meldet: Ein kleiner Theil 
5 Oſten in die Kapkofonie e nd 
chwenkten in ſüdweſtlicher Richtung ab, über 
chritten die Eiſenbahnlinie zwiſchen Baugor und 
Sherborne und beſchädigten die Eſſenbahnlinie. 
Sie werden verfolgt. — Feruer meldet Reuters 
Burean aus Kapſtadt vom Montag: Eine 200 
Mann ſtarke Burenabtheilung hielt einige Meilen 
nördlich von Rosmead einen Eiſenbahnzug an, der 
aus leeren Güterwagen und einigen Perſonen⸗ 
wagen beſtand, und ſteckte den Zug dann in Brand. 
Etwa 60 Mann Kolonialtruppen, welche ſich im 
Zuge befanden, wurden gefangen genommen, bald 
Darauf aber wieder freigelaſſen; mehrere britiſche 
Roldaten wurden verwundet. Die Behörden von 
Die head ſchicken die Frauen und Kinder fort. — 
toloni sierung richtete in 27 Diſtrikten der Kap⸗ 
geblieh A Einſchluß von Kapſtadt an die treit- 
dieselben aufuskerthanen einen Aufruf, in welchem 
be bet gaeforbert werden, durch Bildung eines 
52 2 eten Kolonie rer bei der Zurückwerfung 
er in die Kolonie eingedrungenen Buren mitzu⸗ 
wirken. Ju dem Aufruf wird weiter mitgetheilt, 
aß die Buren ſüdlich von Middelburg in die 
San 5 Depeſch 
Nach einer weiteren Depeſche Lord Kit 

aus Prätoria vom 30. Dezember ae General 


tor, er folge Dewet auf dem Fuße und habe] Kommandeur des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 2, 
5 60 Piecbe ad fünf Wagen mit Munition er- Herr v. Colomb, heute Vormittag nach Berlin 
beutet. Knox hat 76 Mann, die gezwungen unter gereiſt. — Das Befinden des Herrn Oberpräſidenten 
Dewet mitgefochten hatten und in feine Hände ge⸗ von Goßler hat ſich erheblich gebeſſert: er kann 
rathen waren, freigelaſſen. Freuch machte kürz⸗ täglich einige Stunden außer Bett zubringen. — 
lich zwölf Gefangene und erbeutete eine große — Die zum 29. d. Mts von den Firmen Karl 
Anzahl von Karren und Vieh. Steimmig u. Ko. und Rudolf Steimmig einbe- 

In Trausvaal haben die Buren mehrere Ex- rufene Gläubiger Verſammlung war ungemein 
folge errungen. Laut Mittheilung des Generals] zahlreich beſucht, indem vertreten waren für die 
Kitchener iſt auf der Straße nach Ruſtenburg Ge- | Firma Karl Steimmig u. Ko. 85 Proz. der unge⸗ 
neral Clements auf Widerſtand geſtoßen. Die deckten und 65 Proz. der gedeckten, für die Firma 
nach Oſten führende Bahnlinie ſei in der Nähe von Rudolf Steimmig waren vertreten 95 Proz. der 
Pan in die Luft geſprengt; auf der Linie nach] ungedeckten und 60 Proz. der gedeckten Forderungen. 
Standerton ſei Sonnabend Morgen in der Nähe] Wenn es auch nicht gelang, ein definitives Reſultat 
von Vaal⸗Station ein Zug aufgehalten worden. zu erzielen, da zu demſelben die Vertretung ſämmt⸗ 
— Ueber die Ueberrumpelung des enaliſchen Poſtens] licher Gläubiger gehört, ſo war doch mit ſehr 
im Helvetia an der Bahn nach Lydenburg. die eine[ wenigen Ausnahmen. welche ſich ihre Eutſcheidung 
empfindliche Schlappe darſtellt, meldet Lord Kit⸗ noch vorbehielten, die größte Bereitwilligkeit vor⸗ 
cener vom Sountag folgende Einzelheiten: Der handen, den bedrängten Induſtrie⸗Firmen durch 
Poſten wurde um 2 Uhr nachts iſberraſcht. Der Zubilligung des nachgeſuchten Moratoriums über 
Feind ſtürzte ſich zuerſt auf das 4.7 Millimeter- | die entſtandene Kriſis hinwegzuhelfen. Eine zweite 

eſchütz des Poſtens. In der Morgendämmerung Gläubigerverſammlung iſt auf den 5. Jaunar ans 
ſandte der Offizier, welcher den Poſten in den] bergumt worden. e 

bartkopies kommandirt, eine Abtheilung aus, Zoppot, 31. Dezember. (Ueber die Einrichtung 
vertrieb die Buren durch Geſchützfener aus Hel-|von Familienbädern) im Seebade kam es in 
vetia und nöthigte fie, vorübergehend das Geichiig | der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zu 
zu verlaſſen. Die Buren jedoch formirten die eng- | einer lebhaften Diskuſſion, die Sache ſtand zur 
Tischen Gefangenen um das Geſchütz herum und] Beſprechung und eventuell zur Beſchlußfaſſung auf 
führten es fort. Möglicherweiſe haben fie keine] der Tagesordnung. Nach den Ausführungen des 
zu dem Geſchütz gehörende Munition erbeutet. Gemeindevorſtehers Dr. v. Wurmb habe die Bade⸗ 
Vier engliſche Offiziere find verwundet, 11 Maun direktion dieſen Plau gefaßt, um den Müttern die 
find todt und 22 verwundet. Von Machadodorp | Möglichkeit zu gehen, auch ihre Söhne beim 
wurde eine englische Abtheilung ausgeſchickt, die Baden zu beauſſichtigen. Gemeinſchaftliche Bäder 
aber auf den schlechten Wegen nicht mehr recht⸗ bezw. Familienbäder find in Helgoland eingerichtet 
zeitig heraukam. und, wie privatweiſe mitgetheilt, auch in Kolberg 
„Die Frage, woher die Buren die Munition] in Ausſicht genommen. Die Finanzkommiſſion 
für die Fortſetzung des Krieges hernehmen, be⸗ will dem ausgeſprochenen Bedürſniß dadurch ab⸗ 
antwortet ſich nach von den „Verl. Neneſt. * . 1 
Nachrichten“ eingeholter Information dahin, daß] Wagner erklärte hierzu: Es iſt 
die Munition für die deutſchen Gewehre nahezu 
verbraucht iſt und dieſe zum größten Theil be⸗ 
reits außer Betrieb geſetzt ſind. Der Kampf wird 
gegenwärtig mit engliſchen Gewehren und eng⸗ 
liſcher Munition weitergeführt. 7 
Auf die Hilfe der wilden Maoxis in Neu⸗ 
Seeland hat Chamberlain in letzter Stunde doch 
verzichtet für den Krieg in Südafrika. Nach der 
„Times“ haben ſich in Neu⸗Seeland zu dem 
Dienſt in dem neuen, für Südafrika beſtimmten 


langen der Mütter entſprechen und „Familien⸗ 
bäder“ einrichten wollen, da vielfach Klagen dar⸗ 


nicht genügend beauſſichtigen können. 


Mann gemeldet. 

Gegen das Mitglied des letzten Afrikander⸗ 
Kabinets Tewater iſt ein Haftbefehl erlaſſen 
worden, da er ſich in einer kürzlich in Graaffreinet 
gehaltenen Rede aufrühreriſcher Aeußerungen 
ſchuldig gemacht habe. 2 

Dem Gouverneur der Kapkolonie, Milner, 
Bahr das Großkreuz des Bath- Ordens ver⸗ 
ehen. 

In einem in Thorn 


und vor allen Dingen ein Bad direkt nach dem 
Eſſen den Kindern nicht zuträglich ſei. Vor allem 


aus nicht daran gedacht 


eingetroffenen Briefe 


erſt richtig an. Bis dahin hätten die Buren] Morgen zuſammengebadet, am 
nur als Vertheidiger ihres einzelnen eigenen Be⸗ 
ſitzthnms gekämpft, jetzt komme ihnen aber das 
Bewußtſein, daß das ganze Burenthum auf dem 
ihnen bisher gefehlt habe. Nun würde der Krieg geſtoßen. 
von den Buren als einiges Volk mit vereinter 
Kraft planmäßig fortgeſetzt. Man werde ebeufo 
lange kämpfen, wie die Nordamerikaner, als 


bei ſie nach 11 Dauer des Krieges doch 
endlich die Hilfe Frankreichs fanden. 


Provinzial nachrichten. 


Elbing, 30. Dezember. (Unſer Reichstagsab⸗ 
geordneter Herr von Puttkamer⸗Gr.⸗Plauth) iſt 
von ſchwerer Krankheit wieder geneſen. Herr von 
Puttkamer ſchreibt der „Elb. Ztg.“ auf eine bezüg⸗ 
an Ae nr pft Aae 5 5 — 5 
Ihrer Leſer für mi ur ie Anfrage na € 2 } 
meinem Geſundheitszuſtand am den an gelegt] Stadt von großem Nachtheil, denn der Kämmerei 
haben, verpflichtet mich zu aufrichtigem Dank. geht ein großer Steuerzahler verloren. Viele Ge⸗ 
Gott der Herr hat mich nach ſchwerer Krankheit, ſchäfte und Handwerker haben ihren Unterhalt 
die ich im vorigen Winter durchzumachen hatte, zum größten Theil aus der Fabrik gezogen. Am 
nach ſeiner Barmherzigkeit wieder vollkommen ſchlimmſten ſind die über 400 Arbeiter d'ran, denn 
hergeſtellt, ſodaß ich hoffen darf, den übernomme⸗ſie ſind zu einer Zeit brotlos geworden, two, fie 
nen Verpflichtungen in vollem Umfange gerecht | keinen Erſatz finden können. Der Konkurs hängt 
werden zu können. Die nächſten Jahre werden bekanntlich mit dem Berliner Bankenkrach zu⸗ 
gerade ſehr entſcheidend fein, denn es wird ſich f 
gar . der 3 a 

oſition wieder zu erobern. Daß man dabei ni 
über ein gewiſſes Maß wird hinausgehen können, kowski in der Weihnachtsnummer des „Kurher 
welches auch anderen Bernfsſtänden ihre Exiſtenz] Pozuauski“ veröffentlicht. Darin heißt es unter 
noch gewährleiſtet, iſt für jeden beſonnenen Poli⸗ anderem, daß bereits ein Jahrhundert verfloſſen 
tiker von vornherein klar. Ich hoffe indeß, daß] ſei, ſeit das polnische Volk ſeine politiiche Exiſtenz 
ſich ein mittlerer Weg wird finden Laffen, der für] eingebüßt habe. Hätten die Polen auch ſchweres 
alle Theile als ein befriedigender wird erachtet] in dieſem Jahrhundert erlebt, viele Prüfungen 
werden können. Dieſen Weg mit ſuchen zu helfen, und Entbehrungen überſtanden, ſo ſei ihr Leben 
das werde ich als meine Aufgabe betrachten.] doch inhaltreicher geweſen als am Eude des 
Allen den Herren, welche ein fo freundliches Inter⸗ gchtzehuten Jahrhunderts. Auf dem Gebiet der 
eſſe für mich an den Tag gelegt haben, ſowie allen Litteratur, der Kunſt und Wiſſenſchaft, auch der 
meinen Wählern in Stadt und Land wünſche ich] Juduſtrie ſeien die Polen wie in keinem der 
ein reich geſegnetes neues Jahr. Sehr ergebenſt letzten Jahrhunderte fortgeſchritten. Obgleich ſich 
von Puttkamer.“ 5 die Polen mit anderen, in günſtigen Verhält⸗ 

Danzig, 28. Dezember. (Verschiedenes) Bei] niſſen befindlichen Nationen mit älterer Kultur 
dem Berliner Bankenkrach iſt auch Danzig ziem⸗ nicht meſſen könnten, ſo kommen ſie ihnen doch 
lich ark beteiligt. Es ſtehen Summen von 500 mit der Zeit nach 3 
bis 200000 ME, für einzelne Beſitzer auf dem Spiele. | bieten ſchon mit ihnen konkurriren. Das Leben 
— Der bekannte Schriftſteller Maximilian Harden, des polniſchen Volkes in den letzten hundert 
der anfangs Oktober vom Berliner Landgericht] Jahren ſei nur äußerlich mit einem lethargiſchen 
wegen Majeſtätsbeleidigung zu ſechs Monaten Zuſtande zu vergleichen, und ſeine Eutwickelung 
Jeſtung verurtheilt wurde, ſoll feine Strafe auf ſei ein Beweis, daß die Völker leben könnten, 
ger Feſtung Weichſelmünde abbüßen. — Nachdem auch ohne ein eigenes politiſches Staatsweſen zu 
ſich die Mehrzahl der betheiligten Gewerbe- beſizen. Dies wiederum ſei ein Beweis Dafür, 
treibenden auf getroffene Umfrage für die Ein⸗ daß ein chriſtliches Volk nicht untergehe. Letzteres 
führung des Beitrittszwanges erklärt hat, hat der erfülle die Polen mit der Hoffnung, daß auch fie 
Herr Regierungspräſident angeordnet, daß im Be⸗ nach hundert Jahren noch als Volk leben 
zirk der Kreiſe Danzig Stadt, Danziger Höhe, würden, natürlich, unter der Bedingung, daß fie 
Danziger Niederung, Berent, Karthaus, Nenſtadt in dem großen Bienenkorbe der Völker fleißige 
und Putzig mit dem Sitz in Danzig eine Zwangs⸗ Bienen abgäben, die den ſüßen Honig der Bir 
innung für das Dachdeckerhandwerk errichtet wird viliſgtion. die auf dem Boden des Katholizismus 
n dem 1 5 (cherſchled ee — — gedeihe, erzeugten. { 

anzig, 31. Dezember. erſchiedenes. 1111111 a a ca 
kommandirender General v. Lentze begiebt ſich Lokalnachrichten. 
ente Abend nach Berlin zur morgen ſtattfiudenden 2. Januar 1901. 
enjahrscour beim Kaiſer und kehrt am 3. Jaunar 


dieſem 3 erſehen. Herr Libuda 
namentlich den letzteren Ausführungen bei. 
Antrag des Herrn Dr. Wagner auf vorläufige Ver⸗ 
tagung, weil der Plan noch nicht techniſch reif, 
wurde abgelehnt. Ebenfalls abgelehnt der Antrag 
überhaupt. 

Inowrazlaw, 28. Dezember. (Die Eröffnung des 
Konkurſes) über die Filiale der Maſchinenfabrik 
und Eiſengießerei Petzold u. Komp hat hier große 
Erregung verurſacht. Dieſer Konkurs iſt für die 


Poſen, 28. Dezember. (Eine Betrachtung 
über die Polen) hat Weihbiſchof Dr. Li⸗ 


k. 38. hierher zurück. Zum gleichen Zwecke iſt der Tin Wilhelmsburg, Regierungsbezirk Marienwerder, 


helfen, daß Karren angeſchafft würden. Herr Dr. 
in der Preſſe 
dieſer Plan viel mit pro und contra erörtet worden. 
Die Badedirektion habe aber lediglich dem Ver⸗ 


fiber geführt find, daß die Mitter ihre Kinder 
Man habe 
verſucht, den Klagen dadurch abzuhelfen, daß man 
im Damenbade die Zeit von 1 bis 3 Uhr zu dieſem 
Zwecke freigegeben hat; doch ſei nicht viel dadurch 
geändert, da die Mütter ihre Kinder nicht in der 


i rei i 500] Sonnenhitze baden laſſen wollen, fie auch durch 
F das . Are genommen ſeien 


milſſe er betonen, daß der Badedirektion es völlig 
eruſt mit dem Autrage geweſen ſei und ſie durch⸗ 
N habe, der Unmorglität 
Vorſchub zu leiſten. Herr Dr. Lindemann führte 
des längeren aus, daß die hieſigen Verhältniſſe, 
überhaupt die des Nordens doch weit anders ſeien 
als die des Südens an den Geſtaden Fraukreichs 
eines dentichen Burenkämpfers heißt es, der Krieg] und Italiens. Hier würde man ſtets Anſtoß daran 
ſei noch keineswegs etwa beendigt, ſondern fange nehmen, mit den Perſonen, mit denen man am 
Abend in Geſell⸗ 
ſchaften zuſammenzutreffen, und überall, wo er 
Väter angefragt, ob ſie ihren erwachſenen Töchtern 
die (Benutzung des gemeinſchaftlichen Bades ge⸗ 
Spiele ſtehe, das bringe fie zu der Einigkeit, die] ſtatten wirden, ſei er auf ein entjchiedenes Nein 
Solauge man die gemeinſchaftlichen 
Bäder nicht obligatoriſch einführen könne, werde 
man das Familienbad wohl nur von minder⸗ 
werthigen Elementen beſucht ſehen. Am aller⸗ 
dieſe die Herrſchaft Englands abſchüttelten, wo⸗ wenigſten dürfe man das nördliche be ir a 

mm 
Der 


und können auf einigen Ges | W̃ 


iſt zum Regierungs⸗ und Forſtrath ernannt und 
der Regierung in Trier überwieſen worden. 

Dem Vorſtande des Verkehrsbureaus bei der 
Eiſenbahndirektion in Danzig, Eiſenbahnſekretär 
Wopinski, iſt der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. Dem Hauptgeſtütsrendanten 
Schulz in Graditz (früher in Marienwerder) iſt 
der Charakter als Rechnungsrath verliehen worden. 
Der Regierungskanzliſt Targon in Marienwerder 
iſt zum Regierungs⸗Kauzleiinſpektor ernannt. 

— (Patent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
Batent- und technische Bureau von Paul Müller, 
Zivil⸗Jungenieur und Patent⸗Anwalt in Berlin NW., 
Luiſeuſtraße 18. Patent⸗Aumeldung: Mähmaſchine 
mit Dreſchvorrichtung, Chriſtian Brilling⸗Frey⸗ 
ſtadt i. Weſtpr. Gebrauchsmuſter⸗Eintragungen: 
Als Schlammfänger ausgebildeter Vorſeiher ffir 
Siebe, beſtehend aus einer Platte mit in Er⸗ 
höhungen derſelben vorgeſehenen Löchern, H. Kelchs 
Erben-Dirſchau; Gefäßverſchluß, beſtehend aus 
einem am Gefäß augelenkten, über den Deckel 
greifenden Hebel, welcher durch eine ſein freies 
Ende übergreifende federnde Zunge des Deckels in 
der Verſchlußlage gehalten wird, H. Kelchs Erben⸗ 
Dirſchau. 

— Falſche Meldung.) Die Meldung des 
in Warſchan erſcheinenden halbamtlichen „Duiew⸗ 
nik Warszawski“, daß augenblicklich in Berlin be⸗ 
ſchränkende und erſchwerende Beſtimmungen Fiir 
die polniſchen und galiziſchen Sachſengänger aus⸗ 
gearbeitet werden, beſtätigt ſich, iuſofern dabei an 
amtliche Stellen gedacht wird, nicht. Dem ruſſi⸗ 
ſchen Blatt ſcheinen die hekaunten Vorſchläge des 
Oſtmarkenvereins bei ſeiner mißverſtändlichen 
Meldung vorgeſchwebt zu haben. 

— (Naturalverpflegung.) Auf Grund 
des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden iſt der Betrag der 
für die Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. 
Truppen zu gewährenden Vergütung für das Jaor 
1901 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Vergütung 
für Mann und Tag zu gewähren iſt: für die volle 
Tageskoſt mit Brot 80 Pf., ohne Brot 65 Pf., für 
die Mittagskoſt 40 bezw. 35 Pf., für die Abendkoſt 
25 bezw. 20 Pf., für die Morgenkoſt 15 bezw. 10 Pf. 

— (An die Hausbeſißzer) ergeht angeſichts 
des eingetretenen Winterwetters die ſehr begrün⸗ 
dete nachſtehende Bitte: Uebt immer Eure Bürger⸗ 
pflicht. — Und wenn es ſchneit und friert, — Ver⸗ 
geßt das Aſcheſtreuen nicht, — Souſt werdet Ihr 
notiert. — Der Paragraph ſteht nicht zum Spaß 
Ju unſerm Ortsſtatut, — Wer einmal auf dem 
Pflaſter ſaß, — Der weiß, wie weh? das thut. 

— Dem deutſchen Zentralverein zur 
Jürſorge für die ſchulentlaſſene Sur 
gend), welcher anläßlich der beim Sternberg⸗Pro⸗ 
zeſſe zu Tagegetretenen Mißſtände eine energiſche 
Thätigkeit zu entfalten beahſichtigt, iſt der Kaiſer 
als Gönner mit einem Beitrage von 500 Mk. 
beigetreten. 

— (Der Landwehrverein) hält nächſten 
Donnerſtag, den 3. Jannar, abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine Hauptver⸗ 
ſammlung ab, in der ein Vortrag über „Selbſt⸗ 
erlebtes an Bord S. M. S. „Olga“ im Hafen von 
Alle auf Samoa im Jahre 1889“ gehalten werden 
wird. 

— (Vorſicht beim Verbrennen der 
Weihnachtsbäume.) Es dürfte nicht allge⸗ 
mein bekannt fein, daß es Sehr gefährlich iſt, 
den Weihnachtsbaum ohne Vorſicht zu ver⸗ 
brennen, denn es können Exploſionen von einer 
Stärke entſtehen, daß der Ofen oder Herd aus⸗ 
einandergeſprengt wird. Man ſollte daher den 
Weihnachtsbaum nur nach und nach verbrennen. 
Tanne und Fichte ſind bekanntlich in Stamm, 
Zweigen und Nadeln ſehr harzreich. Das Harz 
enthält Kohlenwaſſerſtoff in großer Meuge. Ge⸗ 
ſchieht das Verbrennen in einem Ofen mit 
ſtarkem Zuge, ſo verbindet der Kohlenwaſſerſtoff 
ſich mit dem Sauerſtoff der athmoſphäriſchen 
Luft, und es eutſtehen Gaſe ſehr exploſihler 
Natur, denen der Kachelofen nicht ſtaud hält. 
Wie bedeutend der in den Nadeln des Baumes 
euthaltene Kohlemwaſſerſtoff iſt und wie kräftig 
derſelbe unter Einwirkung der Hitze ausſtrömt, 
läßt ſich erkennen, wenn man einen mit Nadeln 
beſetzten Zweig einer Kerzeuflamme nähert — 
die Ausſtrömung des Kohlenwaſſerſtoffes aus den 
Nadeln, welche im Innern eine Röhre beſitzen 
und porös ſind, iſt ſo ſtark, daß die Flamme 
der Kerze meiſt auslöſcht oder ausgeblaſen wird. 
Es ſoll alſo, wie nochmals wiederholt ſei, beim 
Verbrennen der Weihnachtsbäume Vorſicht geübt 
und in den Ofen oder Herd nur immer eine kleine 
Quantität dieſes gefährlichen Brennmaterials 
hineingebracht werden. 

— Unſere tanzluſtige Welt) möchten wir 
letzt, nachdem die Winterſgiſon mit ihrem Reigen 
der verſchiedenartigſten Feſtlichkeiten wieder bes 
gonnen hat, auf ein von der Firma „Hübner und 
Matz, Königsberg i. Pr., herausgegebenes Tanz⸗ 
album aufmerkſam machen. Daſſelbe enthält nicht 
weniger als 111 Tänze der beliebteſten Kamponiſten, 
und wir finden in dem ſtattlichen Qnartbande 
z. B. die „Waſhington⸗Poſt“, die „ſchöne blaue 
Donau“, „Paloma“, „Spinn, ſpinn“, „Donane 
wellen⸗Walzer“, „Luſtige Brüder“, den „Fauſt⸗ 
alzer“, Mendelsſohns Hochzeitsmarſch und viele 
andere der beliebteſten und werthvollſten Kom⸗ 
poſitionen von Sonja, Lanner, Johaun Strauß, 
Vollſtedt, Jvanovici, Doppler; Tänze, die bei jeder 
Zauzveranftaltung unentbehrlich ſind und im 
Einzelpreiſe mindeſtens 1,50 Mark bis 2 Mark 
koſten, während dieſer Sammelband mit allen 111 
Tänzen in Beate Umſchlage für nur 3 Mark 
franko von Hübner und Matz verſaudt wird. Dabei 
hat das Album richtiges Notenformat, und der 
Druck der Noten iſt groß und klar auf ſtarkem 
weißen Papier. Wir können unſeren Leſern das 
ungemein praktiſche Album nur angelegentlichſt 


zur Anschaffung empfehlen. : 


.— (Sterubimmel im Januar.) Mer⸗ 
kur iſt unſichtbar. Venus iſt anfangs 1⅜, zuletzt 


a 2 1% Stunde des Morgens im Südoſten 

ar. 
5 Thorn, ſtunden auf und iſt 9½ bis 11%, Stunden dauach 

— Gerſonalien.) Der Oberförſter Schlichter ſichtb 

Monats auf kurze Zeit des Morgens 


Mars geht in den mittleren Abend⸗ 


ar. Jupiter wird in den erſten Tagen des 
chtbar; 


am Ende des Monats beträgt die Dauer der 
Sichtbarkeit bereits eine Stunde; am 15. Jaunar 
fteht der Plauet der Venus ſehr nahe. Saturn 
wird gegen Ende des Monats auf kurze Zeit des 
Morgens im Südoſten ſichtbar. Sie Sonne tritt 
am 20. um 6 Uhr nachmittags in das Zeichen des 
Waſſermannes. 


J. Leibitſch, 30. Dezember. (Kriegerverein.) Am 
Sonntag den 6. Januar 6 Uhr abends findet im 
Lokale des Kameraden Felske in Gramtſchen die 
Vereinsſitzung des Leibitſcher Kriegervereins ſtatt. 


— Erledigte Schulſtellen.) Stelle zu 
Treugenkohl, Kreis Marienwerder, evangel. (Mel⸗ 
dungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Otto 
in Marienwerder), Stelle zu Wilhelmsbruch, Kreis 
Culm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Albrecht zu 
Culm). Stelle zu Gellen, Kreis Schwetz, evangel. 
(Kreisſchulinſpektor Schulrath Bariſch zu Schwetz). 

— Erledigte Stellen für Militäran⸗ 
wärter.) Kaiſerl. Oberpoſtdirektiousbezirk Dan⸗ 
zig, Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt und der tarif- 
mäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 

500 Mk. Neumark (Weſipr.), Kreisausſchuß, 
Chauſſeeaufſeher, 900 Mk. jährlich und 360 Mk. 
für Halten eines einſpännigen Fuhrwerks, ſteigend 
von 2 zu 2 Jahren um je 50 Mk. bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1200 Mk. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die internationale keramiſche Aus⸗ 
ſtellung zu St. Peters burg iſt am 
Montag in Gegenwart des Großfürſten Kon⸗ 
ſtantin eröffnet worden. 


Zum Bankenkrach. 

Die Verhaftung des Kommerzienraths 
Eduard Schmidt iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag in ſeiner Wohnung in der Brüder⸗ 
ſtraße 5 in Berlin erfolgt. Herr Schmidt 
wurde am Sonntag Vormittag zum erſten 
Male vernommen. Von Seiten ſeiner An⸗ 
gehörigen ſind ſofort Schritte eingeleitet 
worden, um eine Haftentlaſſung des General- 
konſuls Schmidt gegen Kantionsſtellung zu 
erwirken. Ob ſie indeſſen von Erfolg 
ſein werden, iſt zur Zeit noch nicht über⸗ 
ſehbar. 

Dem verhafteten Direktor Sanden wurde 
am Sonnabend eine Unterredung mit ſeiner 
Gattin geſtattet. Er wüuſcht feine Betten in 
das Unterſuchungsgefängniß geſandt zu er⸗ 
halten, da er augeblich zuckerkrank iſt und 
einer beſonderen Schonung bedarf. 

Die Ehefran des Kommerzienraths 
Sanden iſt bekanntlich von ihrem Gatten im 
Laufe der Jahre mit reichen Mitteln verſehen 
worden, auſcheinend ſind große Summen auf 
den Namen der Frau im Auslande ange⸗ 
legt. Das Amtsgericht in Potsdam iſt jetzt 
bemüht, feſtzuſtellen, ob im Inlande außer⸗ 
dem noch Kapitalien angelegt find. An den 
Vorſtand der Schützengilde in Werder a. H. 
iſt ein Schreiben von Frau S. gerichtet 
worden, in welchem fie erſucht, die ver 
Januar 1901 fälligen Zinſen auf eine 
Hypothek auf das Grundſtück des Werder⸗ 
ſchen Schützenhanſes au fie abzuführen. 
Dieſe Hypothek beträgt 40 000 Mk. und iſt 
an erſter Stelle auf den Namen der Frau 
©. eingetragen. Sanden wird bekanntlich 


zum Vorwurf gemacht, daß er die guten 
Hypothekengeſchäfte mit eigenen Mitteln 
durchführte und die ſchlechten den von ihm 
geleiteten Banken überließ. So war es auch, 
als ſeiner Zeit der Vorſtand der Werderſchen 
Schützenhaus⸗Geſellſchaft bei der preußiſchen 
Hypotheken = Aktienbauk Geld aufnehmen 
wollte. Sanden machte Einwendungen und 
erklärte ſich ſchließlich bereit, die 40 000 Mk. 
zu 4¼ Proz. aus eigenen Mitteln herzu⸗ 
neben. Vor einigen Monaten, als Herr 
S. wahrſcheinlich ſchon eine Ahnung von 
der kommenden Kriſis hatte, ließ er alsdann 
die Hypothek auf den Namen ſeiner Frau 
umſchreiben. Jedenfalls wird das als offen⸗ 
bare Schiebung von den Gläubigern San⸗ 
dens angefochten werden. Die Zinſen pro 
Jannar hat Fran S. inzwiſchen aus Werder 
erhalten. 


Mannigfaltiges. 

(Der Winter.) In Königsberg i. Pr. 
zeigt das Thermometer ſeit Sonntag 14 
Grad Réaumur unter Null. Haparanda, 
deſſen Wärmeverhältniſſe für uns im Winter 
meiſt maßgebend ſind, meldete am Sonntag 
— 31,1, am Montag — 28,1 Grad. 

(Pfarrer emer. Dr. Dzierzon, der be⸗ 
kannte Imker in Lowkowitz), Kreis Kreuz⸗ 
burg (Oberſchleſien), feiert am 16. Jannar d. Js. 
ſeinen 90. Geburtstag. Durch wiſſenſchaftliche 
Forschungen, deren Ergebniſſe Dr. Dzierzon in 
verſchiedenen Schriften niederlegte und die ſeiner 
Zeit viel umſtritten wurden, durch praktiſche Er⸗ 
folge und insbeſondere durch die wichtige Erfin⸗ 
45 der Bieneuwohnung mit beweglichen Waben 
0 
Imkerverſammlungen gehalten und in denen er 
ſeine Theorien bewieſen hat, hat ſich Dr. Dzierzon 
einen Weltruf auf dieſem Gebiet erworben. Er 
ſt es auch geweſen, der die italieniſche Bienen⸗ 
raſſe in Deutſchland eingeführt und heimiſch ge⸗ 
macht hat. 

(Von einem vergeßlichen Per⸗ 
ſonenzuge) erzählt das „Wolfenbütteler 
Kreisblatt“ launig: Daß auch Perſonen⸗ 
züge an einer weitverbreiteten Erſcheinung 
unſeres nervöſen Zeitalters, an der Ver⸗ 
geßlichkeit, leiden können, dafür lieferte der 
Zug Nr. 502 Braunſchweig⸗Harzburg, der 
von Brauuſchweig abends 9.47 Uhr abfährt, 
einen Beweis. Er hat fahrplanmäßig in 
Rüningen zu halten, ſchien aber in dem 
ſüßen Wahn zu leben, er ſei ein Schnellzug, 
denn er durchfuhr dieſe Halteſtelle mit 
größter Geſchwindigkeit, faufte auch an Lei⸗ 
ferde vorbei und nahm erſt kurz vor Gr.⸗ 
Stöckheim eine verminderte Geſchwindigkeit 
an. Endlich beſann er ſich auf ſich ſelbſt 
und ſeine Bedeutung und nach ſeinem 
Stolze folgte nun die Reue. Ganz kleinlaut 
ſchob er ſich nach dem verachteten Haltepunkt 
zurück, ſetzte hier ſeine acht ſchon in tauſend 
Aengſten ſchwebenden Fahrgäſte ab und 
dampfte dann beſchämt nach Wolfenbüttel 
weiter, wo er mit 20 Minuten Verſpätung 
glücklich anlangte. 

(Eiſen bahn unfall.) Der von Op⸗ 
laden kommende Perſouenzug 560 ſtieß 
Montag früh 7 Uhr 18 Min. bei der 


< 


2. 


durch viele Vorträge, die er auf großen 


Einfahrt in den Hauptbahnhof zu Köln 
auf eine leere Lokomotive. Durch den An⸗ 
prall wurden ein Reiſender und der Lokomo⸗ 
tivführer leicht verletzt. 

(Abſturz in den Bergen.) Der 
Beſitzer des Hotels „Hirſch“ in Gaſtein Karl 
Laiuer und der Kaufmann Kindler aus Salz⸗ 
burg ſtürzten von den Anlagen des ſchwarzen 
Berges ab. Beide ſind todt. 

(Die Viſitenkarte.) Es iſt noch 
garnicht lange her, daß die Viſitenkarten er⸗ 
funden worden ſind. Erſt unter Ludwig XIV. 
nahm man ſie in Frankreich in Gebrauch. 
Zuerſt benutzte man einfache Spielkarten, 
auf deren Rückſeite man ſeinen Namen 
ſchrieb, und die man in das Schloß ſteckte, 
wenn man niemand zu Hauſe antraf. Je⸗ 
doch ſcheint man ſie nur wenig benutzt zu 
haben, denn es iſt von ihnen weder bei Mme. 
de Sévigné, noch bei ihren Zeitgenoſſen die 
Rede. Im 18. Jahrhundert gefielen ſich die 
Künftler darin, Viſitenkarten zu zeichnen und 
künſtleriſch zu geſtalten. Der Name wurde 
mit Blumen eingerahmt oder mit Allegorien, 
mit Auſpielungen auf den Beruf des In⸗ 
habers oder ſeine Wohnung verziert. Dieſe 
Mode hielt ſich ziemlich lange. Am Ende 
des vorigen Jahrhunderts begeiſterte man 
ſich für die Mythologie. Es exiſtiren noch 
Karten mit Bildern antiker Ruinen, ver⸗ 
fallener Tempel u. ſ. w. Dann kommt die 
Zeit der Troubadour⸗ und Ritter⸗Bilder. 
Während des erſten Kaiſerreiches in Frank⸗ 
reich und der Reſtauration zeigen die Bilder 
einen ſchlechten Geſchmack. 1820 wurde der 
Gebrauch von Viſitenkarteu gauz allgemein. 
Man benutzte meist dreieckige häßliche Kar⸗ 
tons, von denen man eine Ecke abriß, ftatt 
ſie umzubiegen. 1880 erſchienen die erſten 
Glanzkarten, und ſeitdem wurden zur Karten⸗ 
Herſtellung Holz, Celluloid, Alluminium, 
Korkholz u. ſ. w., alle erfolglos, bearbeitet. 
Jetzt werden die Karten ſo einfach als mög⸗ 
lich gehalten. Das Format, der verwendete 
Karton, die Wahl der Buchſtaben ſind heute 
wichtige Dinge. 

(Der Sturm) an der engliſchen Kite 
wüthet noch immer. Der trausatlantiſche 
Dampfer „Lake Megautic“, der Mittwoch 
mit 600 Reiſenden und Poſt von Queens⸗ 
town nach Halifax ausgelaufen war, kam 
Sonntag nach Queenstown zurück, da er 
durch Sturm ſchwere Beſchädigungen erlitten 
hatte. Ein Matroſe kam ums Leben. 
Mehrere Schiffe ſind, vor dem Wetter Schutz 
ſuchend, ebendort eingelaufen. Die See iſt 
noch immer ſehr ſtürmiſch. Eine weitere 
Meldung aus London von Montag beſagt: 
Stürme und Ueberſchwemmungen richteten 
großen Schaden an und verurſachten Ver⸗ 
kehrsſtörungen auf den Eiſenbahnlinien in 
Weſt⸗England. Die Flüſſe Avon und Sher⸗ 
bourne traten über ihre Ufer. Viele Diſtrikte 
von Cheſhire wurden überſchwemmt, auch 
viele niedrig liegende Häuſer von Northwich. 
Der Birmingham⸗Kanal durchbrach feine 
Ufer bei Oldhill (Staffordſhire); die niedrig 


liegenden Ländereien von Northamptonſhire 
wurden überſchwemmt. — Der in Tonning 
beheimathete Dampfer „Friſia“, welcher ſich 
mit Weizen und Kartoffeln auf der Fahrt 
von Huſum nach Leith befand, iſt in der 
Nähe von Craſter (Northumberland) ge⸗ 
ſtrandet. Die Mannſchaft iſt gerettet. — 


Von der franzöſiſchen Küſte kommen folgende 
iobs vo 


ſten: Der Sturm am Sonnabend 
verurſachte bei Havre den Tod von ſechs 
Perſonen. Darunter ſind fünf Matroſen, die 
auf der See umkamen. — Bei Diinkicchen 
hat das Meer ſeit Sonntag zehn Leichen 
aus Land geſpült. Mehrere Fiſcherboote find 
noch fällig. ; 
(Gockengefahr.) Es wurde ſchon 
darauf hingewieſen, daß in Warſchau die 
ſchon früher epidemiſch verbreiteten Pocken 
im letzten Herbſt mit ungewöhnlicher Heftig⸗ 
keit auftraten. Während im Jahre 1899 
überhaupt nur 179 Todesfälle au Pocken 
verzeichnet find, ‚betrug nach amtlicher Ans 
gabe im letzten Jahre die Zahl der Todes⸗ 
fälle bis Oktober 202. Seitdem hat die 
Epidemie ſo zugenommen, daß allein in der 
Zeit vom Oktober bis 10. November 148 
Perſonen an den Pocken in Warſchau ver⸗ 
ſtorben find. Mit Rückſicht auf die Gefahr 
der Einſchleppung wird jetzt daher, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ mittheilt, ſeitens der preu⸗ 
ßiſchen Behörden vor dem Fremdenverkehr 
gewarnt und darauf auſmerkſam gemacht, 
daß ansländiſche, insbeſondere ruſſiſch⸗poluiſche 
Arbeiter unmittelbar nach ihrem Zuzuge 
hierlands auf ihren Gejundheitszuftand ärzt⸗ 
55 zu unterſuchen und auch zu impfen 
ud. f 
(Durch einen großen Brand) 
wurden in Baku 25 Naphta⸗Fontänen zer⸗ 
ſtört und drei Magazine eingeäſchert. Der 
Schaden iſt bedentend. 


Berautwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Mintliche n de Danziger Probukten⸗ 


orie 
vom Montag, den 31. Dezember 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Saktove-Brovifion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 724—785 Gr. 150 bis 152 
Mk., inländ. bunt 766783 Gr. 149—150 ME, 
iuläud. roth 750-783 Gr. 147147 % Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 
bis 756 Gr. 121—122 Mk. 5 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 674—694 Gr. 131—136 Mk. 

Ha 1 er per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
118-119 ME. . 

Mai net Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 


e 100 Kilogr. roth 105 ME. 

Slerieuk 150 Kilogr. Weizen 3.65—4,85 Mk., 
Roggen⸗ 4,07 ½ —4,30 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,90 Mk. inkl. Sack Gd. 

amburg, 31. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 61. 

— Nate ruhſg, Umſatz 1500 Sad, — Petrolenm 

felt Standard white loko 6.95. — Wetter: 

alt, 


Bekanntmachung. 

Der Ausbau des Weges Win⸗ 
keuau⸗Schwarzbruch vom Kreu⸗ 
zungspunkt des Weges Barbarken⸗ 
Wieſenburg ab auf ca. 3400 m 
mittelſt Lehm und Kies oder mittelſt 
ſchwarzen Bodens und Kies ſoll an 
einen Unternehmer vergeben werden. 

Der Weg iſt auf 3 m Breite in 
folgender Weiſe e Es 
wird ein 15 cm tiefer Kaſten ausge⸗ 
hoben und dieſer mit ſchwarzer Erde 
der Lehm 5 cm hoch und dann 


Empfiehlt 
bei billigſter 
Preis⸗ 


10 em hoch mit ungeharftem Kies 

ausgeht > RE 5 kompletten In 

u planiren. ierauf wird der Weg 

Ste . gie iD n Zinnerehnrichlungen, orn, 
ies können unentgeltlich aus den ſowie alle 


Lagerplätzen auf der Abholzung ent⸗ 
nommen werden. Der Weg muß bis 
um 1. Mai 1901 fertiggeſtellt 
ein. Die Abnahme wird durch den 
Herrn Kreisbaumeiſter erfolgen. 

Schriftliche Angebote, welche pro 
Id. m abzugeben find, werden im 
Bureau Iunſeres Rathhauſes 1 Treppe 
bis zum Freitag den 11. Januar 
1901 vormittags 10 Uhr entgegen⸗ 
genommen. 

Thorn den 28. Dezember 1900. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landes⸗ 
herrlichen Privilegiums vom 2. Jar 
nuar 1895 ausgegebenen 3¼ % igen 
Anleiheſcheinen der Stadt Thorn ſind 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anleiheſcheine im Geſammtbetrage 
von 39 200 Mark angekauft. 

Aus früheren Verloſungen ſtehen 
noch aus: 

vom 1. April 1896 Lit. E Nr. 950 
über 200 Mk., 

vom 1. April 1897 Litt. E Nr. 788, 
949, 954, 959, 961 über je 
200 Mk 


Ne 


Gute = 
votes an Mehl⸗ u. Zuckerſäcke 
billig verkäuflich bei 

Herrmann Thomas, 

Honigkuchenfabrik. 


Thorn den 22. Dezember 1900. 
Der Magiſtrat. 
Möbl. Bimm. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 


> nenn 


berechnung fein 
reichhaltiges 
Lager von 


Polstermöbeln, 


Kaſtenmöbel 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


Teppichen, lische u. Möbelſtoffen 


ſtets in großer Auswahl. 


Uniformen 
in tadellofer Ausführung 
C. Kling, Breiteſtr. 7, 
Guth 


Schillerſtraße 
7. 


7 


uheiten U 
U 


beſtehend aus 


Auskunft wird an 
Chauſſee Nr. 49, ertheilt. 


aus. 


n 


an Se N 


Mäblirtes Borderzinmer 


zu vermiethen. Bacheſtr. 10, pt. 


Druck und Verlag von C. 


K. Schall, 


Tapezier und Dekorateur, 


Gardinen, Marquisen 


und 
Wetterrouleaux aufgemacht. 


wie Umpolſterungen 
werden gut und billig ausgeführt. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige Lager 


Holz, Brettern und Baumaterialien 


wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. 
- ! dem Lagerplatz oder I Komptoir, Culmer⸗ 


erkaufszeit von 9—1 Uhr mittags und von 2—4 Uhr nachm. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


H. Schneider's 2 
a Eirfes zahulechniſch. Atelier K 
für künſtliche Zähne An 5 
und Zahnfüllungen, 


J egründet 1864 in Thorn, N NA 
Meuflädt. Markt Ar. 22, NEL 


neben dem Königl. Gouvernement 


Dekorationen 


werden geſchmackvoll 
mit den 
modernſten Dekorations⸗ 
artikeln ausgeführt, 
desgleichen 


Reparaturen 


„00 


verliehen worden. 


öbl. Wohnung mit auch ohne 
Burſchengelaß zu verm. 


Gerſtenſtr. 11, II. I Verkäufern in Thorn zu haben. 


Dombrowski in Thorn. 


F. ME NZ El, Handschuhe 


8 
Breitestrasse 40. 


Thurmſtr. 12. 


Bei der von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer veranſtalteten 


Butterprüfung 


iſt unſerer Butter das 1 
fein 
und die 
grosse Silberne Medaille 
Molkerei Grembotschin. 


In täglich friſcher Waare bei unferen u Pfund 10 Pfg., Zentner 8 Mark. 


Künſllicher Zahnerſatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 
Plomben, 


Schmerzlose Tahnoperationen! 

Auch übernehme ich die Um⸗ 

arbeitung nicht korrekt ſitzender 
Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


Theodor Panrocki, 


pralt. Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30, 


ÄRB 


Thorn, Hosenträger 


— 


eine Malerarbeiten] Botoprapbildes Aeli 


und ſämmtliche 


arstensen, 
Schloßſtraße 14, 


Facadenanſtriche gegenüber dem Schübenhaufe. 
j — 5 führt 
adellos und billigſt au 
A. Zielinski, Malermeiſter, N 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 
Bordeauxfäſſern 
G. A. Marquardt, 
denz, 


Grau 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.⸗ 
Ecke 28. 


Sehr ſchönen, zarten, ſelbſt ein⸗ 
ge mach 


ten 
Sauer kohl, 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


_ 


